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1. Aktuelle Rahmenbedingungen und Entwicklungen

a. Aktuelle Rahmenbedingungen

Chinas regionale Bedeutung, Verhältnis zu Deutschland und wissenschaftspolitische
Zusammenarbeit

China ist sowohl auf regionaler als auch auf globaler Ebene ein wichtiger Akteur. Als größte
Volkswirtschaft Asiens und zweitgrößte Volkswirtschaft weltweit beeinflusst das Land die internationalen
Beziehungen und die wirtschaftliche Entwicklung maßgeblich. In Asien positioniert sich China als
führende Kraft und gewinnt zunehmend Einfluss auf die regionale Stabilität und das wirtschaftliche
Wachstum. Gleichzeitig verfolgt es geopolitische Interessen. Ein zentrales Instrument dabei ist die Belt
and Road Initiative (BRI). Sie soll Handelswege erweitern, neue Infrastrukturprojekte ermöglichen,
regionale Abhängigkeiten vertiefen und den Einfluss in den Nachbarländern stärken.

Die Bundesrepublik Deutschland und die Volksrepublik China haben im Jahr 1972 diplomatische
Beziehungen aufgenommen. Seitdem haben sich die deutsch-chinesischen Beziehungen vielfältig
entwickelt. China ist für Deutschland und die EU zugleich Partner, Wettbewerber und systemischer
Rivale. Die Grundlage der deutschen Chinapolitik ist die im Jahr 2023 von der Bundesregierung
verabschiedete China-Strategie, die die Beziehungen zwischen beiden Ländern umfassend darstellt. Mit
Ausnahme des Jahres 2024 war China zwischen 2016 und 2025 Deutschlands größter Handelspartner.[1] 
Angesichts globaler Krisen wie Klimawandel, Gesundheits- und Ernährungssicherheit ist die
Zusammenarbeit mit China von besonderer Bedeutung. Deutschland verfolgt eine gemeinsame
europäische Chinapolitik und setzt sich für eine starke EU-Partnerschaft mit China ein. China betrachtet
Deutschland sowohl wirtschaftlich als auch politisch als einen Schlüsselpartner in Europa. Trotz der
engen Beziehungen gibt es jedoch Meinungsunterschiede, beispielsweise in Bezug auf Menschenrechte,
Freiheitsrechte, Wirtschaftsfragen, internationales Recht, globale Ordnung und Multilateralismus.[2]
Deutsche Hochschulen und Wissenschaftsorganisationen arbeiten mit chinesischen Partnern eng
zusammen, insbesondere in zukunftsweisenden Bereichen wie Künstliche Intelligenz und Quanten-
Technologien. Der Fokus liegt dabei auf einer wertegeleiteten Zusammenarbeit und dem Schutz der
Wissenschaftsfreiheit. Die Beziehungen werden kontinuierlich ausgebaut, um globale
Herausforderungen wie Klima- und Umweltschutz anzugehen, gleichzeitig aber auch Risiken wie
Einflussnahme und Abhängigkeiten zu minimieren.[3]

 

Geopolitische Entwicklungen, chinesische Wissenschaftsdiplomatie und akademische
Zusammenarbeit 

In China gibt es eine zentrale Machtstruktur unter der Führung der Kommunistischen Partei. Dieses
System schafft eine stabile politische Landschaft, die allerdings stark kontrolliert wird. Der Fokus liegt
auf nationalen Interessen, Innovationen und der Unabhängigkeit im Technologiesektor. Ein Beispiel
dafür ist die Initiative Made in China 2025. Die Regierung fördert die Weiterentwicklung des Bildungs- und
Forschungssystems, während sie gleichzeitig eine strenge staatliche Überwachung sicherstellt.

China verfolgt im internationalen Bereich eine aktive Außenpolitik, die vor allem durch die Belt and Road
Initiative geprägt ist. Dabei erweitert das Land seine Einflussbereiche durch Infrastruktur- und
Energieprojekte sowie durch wissenschaftliche und bildungspolitische Kooperationen. Spannungen mit
anderen Staaten, insbesondere den USA, äußern sich in Handelskonflikten sowie geopolitischen
Rivalitäten. Die chinesische Regierung legt großen Wert auf Souveränität und Nichteinmischung. Dies
kann die Zusammenarbeit in der Wissenschaft und anderen Bereichen erschweren.

China nutzt Wissenschaftsdiplomatie zunehmend als strategisches Instrument zur Stärkung seiner
globale Position. Dieser Ansatz ist seit 2016 fest in der nationalen Politik verankert, insbesondere im
Rahmen der Belt and Road Initiative. Das Land verfolgt eine „einladende“ Strategie, im Rahmen derer
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sowie Studierende aus verschiedenen Ländern eingeladen
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werden, um den Austausch und die Zusammenarbeit zu fördern. Ziel ist es, durch den Austausch von
Fachkräften sowohl politische als auch wirtschaftliche Interessen zu verfolgen. Dabei werden Standards
und Innovationen in den Partnerländern etabliert, wodurch sich der Einfluss Chinas in der
internationalen Gemeinschaft weiter erhöht.[4]

Trotz bestehender politischer Spannungen setzen viele chinesische Universitäten und Forschende ihre
internationale Zusammenarbeit mit Partnern im Ausland fort. Allerdings zeigt die jüngere Generation,
insbesondere die Kohorte der in den späten 1990er-Jahren bis 2010 Geborenen, eine zunehmende
Skepsis gegenüber einem Studium im Ausland. Diese Entwicklung ist zum einen auf nationalistische
Tendenzen und eine kritische Haltung gegenüber ausländischer Einflussnahme zurückzuführen. Zum
anderen beeinflusst sie die Akzeptanz offener wissenschaftlicher Kooperation.[5] Dennoch bleibt die Zahl
chinesischer Studierender im Ausland auf einem hohen, stabilen Niveau, wobei sich die Zielregionen
verändern. Während Europa und andere asiatische Länder an Bedeutung gewinnen, verliert die USA als
wichtigstes Zielland an Dominanz, bedingt durch geopolitische Spannungen und Sicherheitsbedenken.

 

Wirtschaftliche und arbeitsmarktliche Entwicklung Chinas

Die wirtschaftliche Entwicklung Chinas ist derzeit durch eine komplexe Gemengelage zwischen
Wachstumsdynamik und strukturellen Herausforderungen geprägt. Nach Jahren des schnellen
Wachstums, das durch Investitionen in Infrastruktur und technologische Innovationen unterstützt
wurde, befindet sich das Land nun in einer Phase der Anpassung. Das Bruttoinlandsprodukt wächst
weiterhin moderat – im Jahr 2024 um etwa 5 Prozent.[6] Diese Entwicklung wird unter anderem durch
Sättigung in bestimmten Sektoren sowie durch externe Faktoren wie globale Unsicherheiten und
Handelskonflikte beeinflusst. Besonders im Technologiesektor erfolgt eine strategische Neuausrichtung.
Der Fokus liegt dabei auf Innovationen in den Bereichen Künstliche Intelligenz, Halbleiter und
erneuerbare Energien. Das Ziel besteht darin, die Abhängigkeit von ausländischer Technologie zu
verringern und die nationale Wettbewerbsfähigkeit zu stärken.

Auch der Arbeitsmarkt in China verändert sich. Dabei spielen demografische Trends und technologische
Umbrüche eine große Rolle. Seit 2014 sinkt die Zahl der Erwerbsfähigen, da die geburtenstarken
Jahrgänge in Rente gehen. In den nächsten zehn Jahren werden über 124 Millionen Männer und 112
Millionen Frauen im erwerbsfähigen Alter aus dem Arbeitsleben ausscheiden. Gleichzeitig werden in den
kommenden Jahren etwa 185 Millionen junge Menschen im Alter von 5 bis 14 Jahren in den Arbeitsmarkt
eintreten. Dies führt zu einer Arbeitskräfte- und Qualifikationslücke und verursacht einen jährlichen
Ersatzbedarf von rund 12 Millionen Arbeitskräften.[7]

Zudem ist der chinesische Arbeitsmarkt von Überakademisierung betroffen. Seit dem Ausbau der
Hochschulbildung in den frühen 2000er Jahren kommen immer mehr Hochschulabsolventinnen und -
absolventen auf den Arbeitsmarkt. Viele von ihnen finden jedoch keine angemessene Beschäftigung, vor
allem in Branchen wie Immobilien, Finanzen und Technologie, die unter den Spätfolgen der Corona-
Pandemie und steigenden regulatorischen Hürden leiden. Schätzungen zufolge ist jeder vierte
Hochschulgraduierte im Alter von 23 bis 35 Jahren betroffen.[8]

Im August 2025 lag die Jugendarbeitslosenquote bei 18,9 Prozent, was in etwa sechs Millionen Menschen
entspricht. Die tatsächliche Zahl wird jedoch als noch höher vermutet, da viele junge Erwachsene, die
Schwierigkeiten bei der Jobsuche haben oder sich weder in Beschäftigung noch in Ausbildung befinden,
nicht erfasst werden. Verschärft wird die hohe Jugendarbeitslosigkeit durch ein Überangebot an
Arbeitskräften, eine schwache Konjunktur, die sogenannte „9-9-6“-Arbeitskultur[9] sowie veränderte
Wertvorstellungen junger Generationen.[10] Die Regierung hat bereits Maßnahmen wie die Erhöhung des
Renteneintrittsalters und erweiterte Möglichkeiten für Rekrutierung und Praktika ergriffen. Dennoch
sind weitere Schritte notwendig. Es gilt passende Stellen für Hochschulabsolventinnen und -absolventen
zu schaffen, marktkonforme Qualifizierungsangebote zu verbessern, den Trend der Akademisierung zu
überprüfen und einen Kulturwandel auf dem Arbeitsmarkt zu fördern. Auch Maßnahmen, die die
Vereinbarkeit von Familie und Beruf verbessern, könnten die Beschäftigung junger Menschen in China
erhöhen und die demografische Lage verbessern.[11]
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Bedeutung des Hochschulsystems in China

Der Ausbau Chinas zu einem bedeutenden Standort für Hochschulen, Wissenschaft und Innovation hat
das Land in den letzten Jahrzehnten maßgeblich geprägt. Seit 1978 wurde das Bildungssystem
kontinuierlich erweitert. Heute gibt es etwa 3.100 Hochschulen, von denen die Hälfte in den letzten 20
Jahren gegründet wurde. Im Jahr 2024 studierten rund 48 Millionen Menschen in China, und im Jahr
2025 schlossen über 12 Millionen Studierende ihr Studium ab. Damit übertrifft die Zahl der Studierenden
und Graduierten in China die in der Europäischen Union deutlich.[12]

Durch Investitionen in Bildung, Infrastruktur und Schlüsseltechnologien steigt die Attraktivität
chinesischer Hochschulen auch für internationale Studierende, insbesondere aus dem Globalen Süden.
In globalen Hochschulrankings gewinnen chinesische Universitäten zunehmend an Bedeutung und
konkurrieren mit bekannten westlichen Einrichtungen. Mit dem chinesischen Doppel-Exzellenz-
Programm (Double First-Class Initiative) sollen bis 2050 zahlreiche Universitäten in China international
an die Spitze geführt und Disziplinen gefördert werden, die die nationale Sicherheit, wirtschaftliche
Transformation sowie die regionale Entwicklung vorantreiben.[13]

Obwohl das Bildungsniveau in China gestiegen ist, besteht eine Diskrepanz zwischen akademischer
Ausbildung und praktischer Berufserfahrung. Um den Fachkräftemangel zu verringern und die
Beschäftigungsfähigkeit junger Menschen zu verbessern, wird deshalb die berufsorientierte und
angewandte Hochschulausbildung verstärkt gefördert. Im Rahmen der „Richtlinien für die Planung des
Aufbaus einer starken Bildungsnation 2024–2035“ werden seit 2025 Reformen im Curriculum, den
Universitätsstrukturen sowie der Berufsbildung umgesetzt, um die Qualität und Effizienz des
Bildungssystems weiter zu steigern.[14]

 

Entwicklungen in der chinesischen Bevölkerung

Durch Reformen im Bildungsbereich und staatliche Investitionen konnte die Einschulungsquote im
Grundschulbereich nahezu vollständig erreicht werden. Im Jahr 2024 liegt sie bei rund 100 Prozent.[15] In
den letzten zwanzig Jahren ist die Einschreibungsrate an Hochschulen deutlich gestiegen. Im Jahr 2005
lag sie bei 19 Prozent, 2024 bei 77 Prozent.[16] Dieser Zuwachs ist auf einen verbesserten
Lebensstandard, eine zunehmende gesellschaftliche Wertschätzung höherer Bildung sowie auf
optimierte Bildungsinfrastrukturen zurückzuführen. Außerdem hat sich der Alphabetisierungsgrad in
der Bevölkerung erhöht: Heute können mehr als 97 Prozent der erwachsenen Menschen lesen und
schreiben.[17]

Die sichtbaren demografischen Veränderungen könnten die zukünftige Entwicklung im
Hochschulbereich beeinflussen. Die chinesische Bevölkerung erreichte 2022 mit über 1.448 Milliarden
Menschen ihren Höchststand. Seitdem sinkt die Zahl, insgesamt um 4.6 Millionen Menschen in drei
Jahren auf etwa 1.408 Milliarden Menschen im Jahr 2024.[18] Da die Geburtenrate trotz der Einführung
der Drei-Kind-Politik auf einem Tiefststand bleibt, prognostizieren die Vereinten Nationen, dass die
Bevölkerung bis 2100 auf 950 Millionen (bestes Szenario) oder auf nur 400 Millionen (pessimistisches
Szenario) schrumpfen könnte.[19] Die sinkende Geburtenrate, vor allem in den ländlichen Regionen im
Nordosten, deutet darauf hin, dass künftig Bildungseinrichtungen weniger stark ausgelastet sind.
Langfristig und in absoluten Zahlen wird sich die Zahl der Schulabgängerinnen und Schulabgänger sowie
der Studierenden verringern - mit Folgen für das Bildungssystem und die Wirtschaft Chinas.

Ethnische Minderheiten wie die Uiguren, Tibeter und andere Gruppen stehen häufig im Mittelpunkt
internationaler Diskussionen. Im Jahr 2023 verzeichnete das Auswärtige Amt einen zunehmenden Druck
auf die kulturelle Entfaltung und die Identität ethnischer und religiöser Minderheiten.[20] Zwar betont
die chinesische Regierung die Förderung von Vielfalt und Integration, doch die tatsächliche Umsetzung
und der Schutz der Menschenrechte bleibt umstritten.
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KENNZAHL 3: Inflation in Prozent
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KENNZAHL 4: Rang des Landes beim Außenhandel mit Deutschland

DIAGRAMM 2: Bevölkerungsentwicklung

KENNZAHL 5: Bevölkerungszahl absolut

Rang des Landes bei deutschen Exporten (2024) 5
Rang des Landes bei Importen nach Deutschland (2024) 1
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China (2023) 1.425.849.000
Im Vergleich: Deutschland (2023) 83.313.000
Quelle: UNESCO Institute of Statistics
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2. Das Hochschul- und Wissenschaftssystem

a. Zahlen und Fakten im Überblick

Überblick über das Hochschulsystem in China: Strukturen, Einrichtungen und Bildungsangebote

Das chinesische Hochschulsystem ist äußerst vielfältig und bietet eine breite Palette an Bildungswegen,
zu denen sowohl internationale Spitzenuniversitäten als auch weniger bekannte Einrichtungen gehören.
Neben den Universitäten mit klassischen Bachelor-, Master- und Promotionsstudiengängen gibt es auch
Berufshochschulen mit praxisnahen Bachelorstudiengängen, höhere Berufskollegs mit
Ausbildungsprogrammen, die zu Berufsfachabschlüssen führen sowie Einrichtungen mit Angeboten im
Bereich der Erwachsenenbildung und der Online-Lernens. Diese Vielfalt spiegelt die unterschiedlichen
Bedürfnisse und Zielgruppen wider, die das System zu bedienen versucht.

Im Jahr 2024 gab es in China insgesamt 3.119 Hochschuleinrichtungen. Diese gliederten sich wie folgt:
1.257 allgemeine Hochschulen, 51 Berufshochschulen auf Bachelor-Ebene, 1.562 Berufshochschulen und
höhere Berufskollegs sowie 249 Einrichtungen für Erwachsenenbildung. Darüber hinaus wurden 233
wissenschaftliche Forschungseinrichtungen gezählt, die Doktorandinnen und Doktoranden ausbilden.
Zudem waren 803 private Hochschulen und Universitäten verzeichnet, die 25,75 Prozent der Gesamtzahl
der Hochschulen und Universitäten im Land ausmachten.[21] 

Im Jahr 2023 waren 76 staatliche Hochschulen direkt dem Ministerium für Bildung (MoE) unterstellt. 38
weitere Hochschulen waren anderen zentralen Stellen, wie dem Ministerium für Industrie und
Informationstechnologie (MIIT), zugeordnet. Die übrigen Hochschulen wurden vor allem von örtlichen
Bildungsämtern auf Provinz- oder Stadtebene verwaltet.[22]

 

Bedeutung von Hochschulrankings in China

Hochschulrankings sind im chinesischen Bildungssystem von zentraler Bedeutung, da sie die Reputation
und die Wahrnehmung der Qualität chinesischer Universitäten im nationalen und internationalen
Kontext maßgeblich beeinflussen. Internationale Rankings wie das QS World University Ranking,
das Times Higher Education (THE) Ranking und das Academic Ranking of World Universities (ARWU, auch
bekannt als Shanghai-Ranking) werden genutzt, um die Leistungsfähigkeit und das Ansehen der
Hochschulen zu bewerten. Für Studierende und Forschende dienen sie als Orientierungshilfe bei der
Wahl einer Hochschule. Gleichzeitig streben die Universitäten eine Verbesserung ihrer Position im
globalen Vergleich an, um ihre Wettbewerbsfähigkeit zu steigern.

In China haben Rankings auch eine strategische Bedeutung für die nationale Bildungsentwicklung. Sie
lenken den Fokus auf Forschung, Innovation und akademische Exzellenz. Die chinesische Regierung
nutzt sie, um die Qualität der Hochschulbildung zu fördern und internationale Kooperationen zu stärken.
Zudem beeinflussen sie die Vergabe von Fördermitteln und Ressourcen, wodurch der Druck auf
Universitäten steigt, ihre Forschungsleistungen und Standards kontinuierlich zu verbessern. 

In den letzten Jahren ist die Präsenz chinesischer Hochschulen in internationalen Rankings deutlich
gestiegen. So verzeichnete China im Jahr 2025 15 Universitäten in den Top 100 des Academic Ranking of
World Universities sowie sieben Universitäten in den Top 100 des THE World University Ranking, davon
fünf in den Top 40: die Tsinghua University (Platz 12), die Peking University (Platz 13), die Fudan
University (Platz 36), die Zhejiang University (Platz 39) und die Shanghai Jiao Tong University (Platz 40).
[23] Im CWTS Leiden Ranking 2025 befinden sich acht der zehn besten Universitäten in China. Die
Zhejiang University in Hangzhou liegt auf Platz eins vor der Harvard University.[24] Diese Entwicklungen
unterstreichen die wachsende Bedeutung Chinas im internationalen Hochschulraum. Allerdings kann ein
starker Fokus auf Rankings auch zu einem erhöhten Publikationsdruck für Forschende in China führen.
Dies ist insbesondere dann der Fall, wenn Hochschulen mehr Wert auf die Quantität als auf die Qualität
der Veröffentlichungen legen.
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Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Nutzung von Rankings im Bereich der beruflichen Ausbildung. Die
chinesische Regierung versucht die Akzeptanz und Anerkennung von Berufshochschulen im Rahmen
ihrer nationale Bildungsstrategie zu stärken. Das nationale Ranking der besten chinesischen
Berufshochschulen, das erstmals 2023 veröffentlicht wurde, wurde seitdem deutlich erweitert und
zuletzt 2025 aktualisiert. Erstmals umfasst die Liste Berufs- und technische Hochschulen auf Bachelor-
Niveau, wodurch sie sich von den bisherigen höheren Berufshochschulen unterscheiden. An der Spitze
der Liste steht die Shenzhen Polytechnic University, während die Hainan Vocational University of Science
and Technology bei privaten Institutionen die Liste anführt.[25]

 

Entwicklung der Studierendenzahl in den letzten Jahren

Im Jahr 2020 waren knapp 42 Millionen Studierende an chinesischen Hochschulen eingeschrieben.
[26] Bis 2024 stieg diese Zahl auf 48 Millionen.[27] Besonders im Bereich der beruflichen Bachelor-
Hochschulen ist ein deutliches Wachstum zu beobachten: Die Zahl der Studierenden stieg dabei von
73.400 im Jahr 2020 auf 406.800 im Jahr 2024.[28] Obwohl diese Zahl im Vergleich zu klassischen
Universitäten deutlich niedriger ist, unterstreicht sie die zunehmende Bedeutung der praxisorientierten
Hochschulbildung im Land.

Das Wachstum im Hochschulbereich ist eng mit dem steigenden Wohlstand in China verbunden. Der
Wert akademischer Abschlüsse auf dem Arbeitsmarkt wächst stetig, wodurch das Interesse an höherer
Bildung steigt. Die Regierung fördert diese Entwicklung aktiv, indem sie den Hochschulsektor ausbaut,
neue Universitäten gründet und die Anzahl der Studienplätze erhöht, um die steigende Nachfrage zu
decken. Zudem trägt die zunehmende Internationalisierung dazu bei, dass Abschlüsse chinesischer
Universitäten im Ausland anerkannt werden. Das stärkt das Interesse an einer akademischen Laufbahn
in China.

 

Zentrale Akteure im chinesischen Hochschulsystem

Der Hochschulbereich in China wird hauptsächlich vom Ministerium für Bildung (MoE) gesteuert. Dieses
legt die strategischen Richtlinien, Qualitätsstandards und Bildungsprogramme fest. Zudem übernimmt
das Ministerium Aufgaben wie die Akkreditierung, die Finanzierung und die Qualitätsüberwachung der
Hochschulen. Das Ministerium für Wissenschaft und Technologie (MoST) fördert Forschung,
Innovationen und technologische Entwicklungen, wodurch die Bedeutung der Wissenschaft innerhalb
des Systems betont wird. Die regionalen Behörden setzen die nationalen Vorgaben um und verwalten die
Hochschulen vor Ort. Akkreditierungsstellen spielen eine wichtige Rolle, indem sie die Qualität der
Studiengänge durch entsprechende Evaluierungen sicherstellen. Institutionen wie die Chinesische
Akademie der Wissenschaften (CAS) unterstützen die Grundlagenforschung, während der Chinesische
Stipendienrat (CSC) Stipendien vergibt und den internationalen Austausch fördert. Die Chinesische
Bildungsvereinigung für Internationalen Austausch (CEAIE) und das Chinesische Dienstleistungszentrum
für Akademischen Austausch (CSCSE) treiben die internationale Zusammenarbeit voran, indem sie
Austauschprogramme organisieren und die Anerkennung ausländischer Qualifikationen koordinieren.

 

Wichtigste Entwicklungen im Hochschulbereich in China

Massive Expansion und Internationalisierung des Hochschulsystems:  Seit den 2000er Jahren hat sich
die Zahl der Hochschulen in China deutlich erhöht (von über 1.000 im Jahr 2000 auf 3.119 im Jahr 2024)
und die Studierendenzahlen sind auf rund 48 Millionen gestiegen. Zudem gewinnen chinesische
Universitäten in internationalen Rankings zunehmend an Bedeutung, mit mehreren Hochschulen in den
Top-100 weltweit.
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Fokus auf Forschung und Innovation: Das System legt verstärkt Wert auf wissenschaftliche Exzellenz,
Innovation und technologische Entwicklung. Programme wie das Doppel-Exzellenz-Programm (seit
2017) zielen darauf ab, chinesische Universitäten zu Spitzeninstituten zu entwickeln, insbesondere in
Bereichen, die für nationale Sicherheit und wirtschaftliche Modernisierung relevant sind.

Staatliche Steuerung und strategische Programme: Die chinesische Regierung steuert das
Hochschulsystem aktiv durch Initiativen wie das 211- und 985-Projekt (bis 2017) sowie das Gesetz über
die Hochschulbildung von 1998 und Bildungsreformen als Teil der langfristiger Wirtschafts- und
Entwicklungspläne (Fünfjahrespläne). Ziel ist die Verbesserung der Bildungsqualität, die Förderung
internationaler Standards und die Entwicklung von Weltklasse-Universitäten.

Verstärkte Berufsorientierung und Praxisnähe: Es gibt eine zunehmende Förderung der
berufsorientierten Hochschulausbildung, insbesondere im Bereich der Berufshochschulen. Die Zahl der
Studierenden in praxisnahen Bachelor-Programmen wächst deutlich, was die Bedeutung der
angewandten Hochschulbildung in China unterstreicht.

Wissenschaftsdiplomatie und globale Einflussnahme: Seit 2016 ist Wissenschaftsdiplomatie offiziell
ein strategisches Instrument Chinas, um den internationalen Einfluss zu stärken. Durch internationale
Kooperationen, Austauschprogramme und die Etablierung eigener Standards verfolgt China das Ziel,
seine Position im globalen Hochschulraum zu festigen und seine wissenschaftliche und technologische
Führungsrolle auszubauen.

 

Zahl der eingeschrieben Studierenden: Insgesamt 59.416.888, davon 29.655.638 weibliche
Studierende. BA- und MA-Absolvenden: 46,84 Prozent
Quelle: UNESCO, 2023.

Zahl der Lehrkräfte im Hochschulbereich:  2,16 Millionen
Quelle: National Bureau of Statistics of China (NBS) (2025): China Statistical Yearbook 2025. 21-5 Number
of Full-time Teachers of Education by Type and Level
(2024). [online]: https://www.stats.gov.cn/sj/ndsj/2025/indexeh.htm [Letzter Abruf: 18.01.2026].

Beliebteste Studienfächer [TOP 5]: Elektrotechnik und Automatisierung (1), Digitale
Medientechnologie (2), Zahnmedizin (3), Veterinärmedizin (4), E-Commerce (5)
Quelle: Baidu Hot Search College Entrance Examination Big Data Platform (2025): Announcement of the
hot list of undergraduate majors in
2025 (Chinesisch). [online]: https://app.gaokaozhitongche.com/news/h/MOm3ne82 [Letzter Abruf:
30.01.2026]. Anmerkung der verfassenden Person: Die Angaben beziehen sich auf die Popularität von
Bachelor-Hauptfächern bei der Hochschulaufnahmeprüfung im Jahr 2025. Die Daten basieren auf
Suchanfragen bei der chinesischen Internet-Suchmaschine Baidu.

Beliebteste Forschungsbereiche [TOP 5]:  Ingenieurswissenschaft (1), Naturwissenschaften (2), Medizin
(3), Management (4), Rechtswissenschaft (5)
Quelle: Ministry of Education, China (MoE) (2022): Number of Postgraduate Students by Academic Field
(Total).
[online]: http://www.moe.gov.cn/
jyb_sjzl/moe_560/2021/quanguo/202301/t20230103_1037980.html [Letzter Abruf:
30.01.2026]. Anmerkung der verfassenden Person: Die An-gaben beziehen sich auf die Fächer mit den
meisten Graduierten im Promotionsbereich im Jahr 2022.

Wichtige Hochschulen [Top 10]:  Tsinghua University (1), Peking University (2), Zhejiang University (3),
Shanghai Jiao Tong University (4), Fudan University (5), Nanjing University (6), University of Science and
Technology of China (7), Wuhan University (8), Huazhong University of Science and Technology (9), Xiʼan
Jiaotong University (10)
Quelle: Shanghai Ranking Consultancy (2025): 2025 Best Chinese Universities Ranking. [online]:
https://www.shanghairanking.com/rankings/bcur/2026 [Letzter Abruf: 18.01.2026].
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Wichtige Forschungseinrichtungen [Top 10]:  Chinese Academy of Science (1), University of Science
and Technology (2), Zhejiang University (3), Peking University (4), University of Chinese Academy of
Science (5), Tsinghua University (6), Nanjing University (7), Shanghai Jiao Tong University (8), Sun Yat-
sen University (9), Fudan University (10)
Quelle: Nature Index (2025): 2025 Research Leaders: Leading
institutions. [online]: https://www.nature.com/nature-index/research-leaders/ 2025/
institution/all/all/global [Letzter Abruf: 18.01.2026].

Relevante Institutionen: Ministerium für Bildung (MoE), Ministerium für Wissenschaft und Technologie
(MoST), Chinesische Akademie der Wissenschaften (CAS), Chinesischer Stipendienrat (CSC), Chinesische
Bildungsvereinigung für Internationalen Austausch (CEAIE), Chinesisches Dienstleistungszentrum für
Akademischen Austausch (CSCSE)

Studien und Semesterzeiten:  BA: 4 Jahre, MA: 2-3 Jahre, PhD: 3-5 Jahre

Studiengebühren: Durchschnittswerte, die je nach Universität und Fach variieren können:
BA: Internationale Studierende: zwischen 20.000 und 40.000 RMB (ca. 2.700 bis 5.400 EUR) pro Jahr,
Lokale Studierende: zwischen 4.000 bis 8.000 RMB (ca. 550 bis 1.100 EUR) pro Jahr
MA: Internationale Studierende: zwischen 20.000 und 50.000 RMB (ca. 2.700 bis 6.700 EUR) pro Jahr,
Lokale Studierende: zwischen 4.000 und 8.000 RMB (ca. 550 bis 1.100 EUR) pro Jahr

 
Quellen:

[21]   Ministry of Education, China (MoE) (2025): Statistical Bulletin of National Education
Development in 2024 (Chinesisch).
[online]: http://www.moe.gov.cn/jyb_sjzl/sjzl_fztjgb/202506/t20250611_1193760.html [Letzter
Abruf: 04.02.2026].
[22]   Ministry of Education, China (MoE) (2024): Number of Higher Education Institutions.
[online]: http://www.moe.gov.cn
/jyb_sjzl/moe_560/2023/quanguo/202501/t20250120_1176335.html [Letzter Abruf: 18.01.2026].
[23]   Shanghai Ranking Consultancy (2025): Academic Ranking of World Universities 2025. [online]: 
https://www.shanghairanking.com/rankings/arwu/2025 [Letzter Abruf: 18.01.2026]; Times Higher
Education (THE) World University Rankings (2025): World University Rankings
2026. [online]: https://www.timeshighereducation.com/world-university-rankings/ latest/world-
ranking [Letzter Abruf: 18.01.2026].
[24]   Centre for Science and Technology Studies (CWTS) Leiden University (2025): CWTS Leiden
Ranking Traditional Edition 2025.
[online]: https://traditional.leidenranking.com/ranking/2025/list [Letzter Abruf: 18.01.2026].
[25]   China Daily (2025): Vocational education rankings released. 
[online]: https://www.chinadaily.com.cn/a/202505/ 16/WS682692b8a310a04af22bfbee.html [Letzter
Abruf: 18.01.2026]; Shanghai Ranking Consultancy (2025): Best Chinese Vocational Colleges Ranking
2025. [online]: https://www.shanghairanking.cn/rankings/bcvcr/2025 [Letzter Abruf: 18.01.2026].
[26]   Ministry of Education, China (MoE) (2021): Statistical Bulletin of National Education
Development in 2020 (Chinesisch).
[online]: http://www.moe.gov.cn/jyb_sjzl/sjzl_fztjgb/202108/t20210827_555004.html [Letzter Abruf:
18.01.2026].
[27]   Vgl. MoE, China (2025): Statistical Bulletin of National Education Development in 2024
(Chinesisch).
[28]   Ministry of Education, China (MoE) (2022): Statistical Bulletin of National Education
Development in 2021 (Chinesisch).
[online]: http://www.moe.gov.cn/jyb_sjzl/sjzl_fztjgb/202209/t20220914_660850.html [Letzter Abruf:
18.01.2026]; Vgl. MoE, China (2025): Statistical Bulletin of National Education Development in 2024
(Chinesisch). 
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b. Historische Genese des Hochschulwesens
 

Entstehung und Entwicklung der ersten Hochschulen: Von der Taixue zur modernen Universität

Die Taixue (Große Akademie) war die höchste Bildungseinrichtung im alten China. Sie wurde während
der Han-Dynastie (206 v. Chr.–220 n. Chr.) gegründet. Während der Sui-Dynastie (581–618) wurde sie
reformiert, erhielt den Namen Guozijian (Imperiale Akademie) und übernahm eine stärkere
administrative Rolle. Die Institution wurde bis 1905, kurz vor dem Ende der Qing-Dynastie (1644–1912),
betrieben. An der Taixue wurden Konfuzianismus und chinesische Literatur für den höheren Staatsdienst
gelehrt. Das wettbewerbsbasierte Prüfungssystem wurde jedoch erst während der Sui- und vor allem in
der Song-Dynastie (960–1279) vollständig entwickelt.[34]

Die Entwicklung moderner Hochschulen begann erst im 19. Jahrhundert. Zu den ersten Instituten zählte
die Tongwen Guan in Peking, die 1862, kurz nach dem Ende des Zweiten Opiumkriegs (1856–1860),
gegründet wurde. Diese staatliche Einrichtung für westliche Sprachen und Wissenschaften entstand im
Rahmen der chinesischen Selbststärkungsbewegung, die eine wissenschaftliche und technische
Modernisierung forderte. Ihre Gründung war eng mit der Einrichtung des Zongli Yamen, des
Außenministeriums der Qing-Dynastie, im Jahr 1861 verbunden.[35]

Die Gründung der ersten Universitäten markierte einen bedeutenden Meilenstein in der
Bildungsgeschichte Chinas. Die Tianjin University, die 1895 gegründet wurde, gilt als die erste moderne
Hochschule des Landes.[36] Nur wenige Jahre später, im Jahr 1898, folgte die Peking University, die
ebenfalls eine zentrale Rolle bei der akademischen Modernisierung spielte.[37] Nach dem Ende der Qing-
Dynastie im Jahr 1912 begann eine Phase der intensiven Weiterentwicklung des Hochschulsystems, die
durch die Einführung westlicher Lehrpläne geprägt war. Trotz dieser bedeutenden Veränderungen
führten politische Instabilitäten und kriegerische Konflikte immer wieder zu Umbrüchen, die den
Fortschritt erschwerten.

 

Entwicklung des Hochschulsystems: Ideen, Gesetze und zentrale Akteure

Mit der Gründung der Volksrepublik China im Jahr 1949 unter Mao Zedong (1893–1976), dem damaligen
Vorsitzenden der Kommunistischen Partei Chinas, wurde das Bildungssystem zentralisiert und nach
sowjetischem Vorbild politisch sowie ideologisch umgestaltet. Die chinesische Kulturrevolution (1966–
1976) hatte verheerende Auswirkungen, durch die das Bildungssystem fast vollständig zum Erliegen
kam. In der Folgezeit wurden Reformen auf den Weg gebracht, die auf Modernisierung und
Internationalisierung abzielten. Insbesondere nach den Reformen der Öffnungspolitik des damaligen
Vorsitzenden der Kommunistischen Partei Chinas Deng Xiaoping (1904–1997) ab 1978 erfuhr das
Hochschulsystem tiefgreifende Veränderungen, um den Anforderungen einer zunehmend globalisierten
Wissensgesellschaft gerecht zu werden. Zu den Maßnahmen zählten die Einführung von
Studiengebühren in den 1990er Jahren, eine zeitweise stärkere Autonomie der Hochschulen sowie eine
intensivierte internationale Zusammenarbeit.

Im Jahr 1995 genehmigte der Staatsrat das sogenannte 211-Projekt, das das größte staatliche
Hochschulbauprojekt seit der Gründung der Volksrepublik China im Jahr 1949 darstellte. Es war Teil der
Strategie „Wissenschaft und Bildung zur Wiederbelebung des Landes“ und wurde im Rahmen des
neunten Fünfjahresplans (1996–2000) initiiert, um die Entwicklung von etwa 100 Hochschulen sowie
Reformen voranzutreiben. Am 4. Mai 1998 betonte der damalige chinesische Präsident Jiang Zemin
(1926–2022) auf der Feier zum 100-jährigen Bestehen der Peking University, dass China erstklassige
Universitäten mit internationalem Niveau anstreben sollte, um die Modernisierung zu erreichen. Im
Rahmen des Aktionsplans für die Bildung im 21. Jahrhundert beschloss das Bildungsministerium,
ausgewählte Hochschulen wie die Peking University und die Tsinghua University bei der Entwicklung zu
Weltklasse-Universitäten zu unterstützen. Diese Initiative wurde als 985-Projekt bekannt – benannt nach
Jiang Zemins Rede an diesem Tag.[38]
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Das Gesetz über die Hochschulbildung der Volksrepublik China  aus dem Jahr 1998 regelt die Entwicklung
und Verwaltung der Hochschulen. Ziel ist es, die Bildungsqualität zu verbessern, akademische Freiheit zu
fördern, die Verwaltung zu stärken und die gesellschaftliche Verantwortung der Universitäten zu klären.
Zudem soll es die Unterstützung nationaler Ziele und Richtlinien gewährleisten, um die
wissenschaftliche und technologische Entwicklung des Landes voranzutreiben.[39]

Der Begriff „Wissenschaftsdiplomatie“ wurde 2016 unter dem seit 2013 amtierenden chinesischen
Präsidenten Xi Jinping (*1953) offiziell in den politischen Diskurs Chinas aufgenommen. Der chinesische
Staatsrat hob ihn als zentrales Element hervor, um den globalen Einfluss des Landes zu stärken. Dabei
spielt die Integration wissenschaftlicher und technologischer Innovationen in die nationale
diplomatische Strategie eine bedeutende Rolle, wie im dreizehnten Fünfjahresplan (2016–2020)
festgelegt.[40] Im September 2017 wurden die Projekte 211 und 985 durch das Doppel-Exzellenz-
Programm ersetzt. Dieses Programm soll chinesische Universitäten bis 2020, 2030 und 2050 in die oberen
Ränge der internationalen Hochschulrankings bringen und einige von ihnen in Spitzenpositionen
platzieren. Neben der Förderung bereits erstklassiger Disziplinen sollen vor allem Fachbereiche
unterstützt werden, die für die nationale Sicherheit und die Interessen sowie die Transformation und
Modernisierung der Wirtschaft relevant sind. Besonders betont wird dabei die Entwicklung neuer
Fachgebiete und interdisziplinärer Ansätze, um ein System der Philosophie und Sozialwissenschaften
mit „chinesischen Eigenschaften, Stil und Geist“ zu etablieren.[41]

 

Entwicklung der Studierendenzahlen, des Studienangebots und der Promotion in China

Im Jahr 1949 verfügte China über 205 Hochschulen mit einer Gesamt-Einschreibungsquote von 0,26
Prozent. Die Zahl der eingeschriebenen Studierenden lag bei weniger als 120.000, davon waren lediglich
30.000 Studierende in ingenieurwissenschaftlichen Studiengängen eingeschrieben.[42] Mit dem
wirtschaftlichen Aufschwung ab den späten 1970er Jahren und der zunehmenden Internationalisierung
erlebte das Bildungssystem eine rasante Expansion. Dies zeigte sich in einem deutlichen Anstieg der
Studierendenzahl, die im Jahr 1978 auf nahezu eine Million anwuchs.[43] Im selben Jahr reiste die erste
Gruppe von 52 Studierenden aus der Volksrepublik China in die USA, um im Ausland zu studieren.[44]

Seit den 2000er Jahren führten Förderprogramme und die Liberalisierung des Hochschulzugangs zu
einem starken Anstieg der Studierendenzahlen von rund 6,8 Millionen im Jahr 2000 auf über 33 Millionen
im Jahr 2010.[45] Das Studienangebot wurde vielfältiger gestaltet, um den Anforderungen einer
wissensbasierten Wirtschaft gerecht zu werden. Der Schwerpunkt lag auf Technik, Naturwissenschaften,
Management sowie Sozialwissenschaften. Die Anzahl der Hochschulen wuchs erheblich – sowohl im
öffentlichen als auch im privaten Bereich – um den Bedarf an Fachkräften zu decken. So erhöhte sich die
Zahl der Einrichtungen von über 1.000 im Jahr 2000 auf mehr als 2.300 im Jahr 2010.[46] Reformen im
Hochschulmanagement, die Einführung internationaler Standards und die Förderung der Forschung
verbesserten die Ausbildungsqualität nachhaltig. 

Anfangs war die Forschung vor allem national ausgerichtet. Doch die Bedeutung von Innovation für die
Wettbewerbsfähigkeit führte zu einem kontinuierlichen Anstieg der Zahl der Doktorandinnen und
Doktoranden. Im Jahr 1983 schlossen die ersten 18 Personen in China ihre Promotion ab.[47] Bis zum
Jahr 2010 stieg die Zahl der Promovierenden auf über 236.000.[48] Im Laufe der Jahre wurden die
Anforderungen an die Promotionsverfahren kontinuierlich angepasst, um die Qualität der
wissenschaftlichen Arbeiten zu sichern. Beispielsweise wurden die Prüfungs- und Betreuungsverfahren
verschärft.
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Quellen:
[34]   DetailedPedia (2026): Taixue. [online]: https://www.detailedpedia.com/wiki-Taixue [Letzter
Abruf: 05.02.2026].
[35]   DetailedPedia (2026): Tongwen Guan. [online]: https://www.detailedpedia.com/wiki-
Tongwen%20Guan [Letzter Abruf: 05.02.2026].
[36]   DetailedPedia (2026): Tianjin University. [online]: https://www.detailedpedia.com/wiki-
Tianjin_University [Letzter Abruf: 05.02.2026].
[37]   DetailedPedia (2026): Peking University. [online]: https://www.detailedpedia.com/wiki-
Peking_University [Letzter Abruf: 05.02.2026].
[38]   Ministry of Education, China (MoE) (2015): "211 Project" and "985 Project"
(Chinesisch). [online]: http://www.moe.gov.cn/jyb_xwfb/xw_zt/moe_357/jyzt_2015nztzl/2015_zt15/
15zt15_mtbd/201511/t20151106_217950.html  [Letzter Abruf: 05.02.2026].
[39]   Ministry of Education, China (MoE) (2018): Higher Education Law of the People's Republic of
China
(Chinesisch). [online]: http://www.moe.gov.cn/jyb_sjzl/sjzl_zcfg/zcfg_jyfl/202204/t20220421_620257.
html [Letzter Abruf: 05.02.2026].
[40]   Vgl. Zhang, Joy. Y (2024): Science Diplomacy and Chinaʼs New “Self-Prioritizing” Development
Mindset; The State Council, China (2016): The State Council on the issuance of Notice of the National
Science and Technology Innovation Plan of the "13th Five-Year Plan"
(Chinesisch). [online]: https://www.gov.cn/zhengce/content/2016-
08/08/content_5098072.htm [Letzter Abruf: 05.02.2026].
[41]   Vgl. Birk, Klaus (2017): Ergebnisse des neuen chinesischen Doppel-Exzellenz-Programms,
Geförderte Hochschulen und Fachbereiche.
[42]   China Daily (2025): Charting decades of achievements in
learning. [online]: https://epaper.chinadaily.com.cn/a/202412/05/WS6750df5ea3105c25b38ee383.htm
l [Letzter Abruf: 20.01.2026].
[43]   China Daily (2024): China's higher education soars: 75 years of remarkable
growth. [online]: https://global.chinadaily.com.cn/a/202412/04/WS674ffaf4a310f1265a1d105f.html#:
~:text=In%201949%2C%20China%20had%20only%20205%20higher%20education,students%20enroll
ed%20in%20universities%20was%20fewer%20than%20120%2C000 [Letzter Abruf: 20.01.2026];
National Bureau of Statistics of China (NBS) (2025): China Statistical Yearbook (2025). 21-10 Number
of Enrolments of Formal Education by Type and
Level. [online]: https://www.stats.gov.cn/sj/ndsj/2025/indexeh.htm  [Letzter Abruf: 20.01.2026].
[44]   Vgl. China Daily (2025): Charting decades of achievements in learning.
[45]   Vgl. NBS, China (2025): China Statistical Yearbook (2025). 21-10 Number of Enrolments of
Formal Education by Type and Level.
[46]   Vgl. NBS, China (2025): China Statistical Yearbook (2025). 21-6 Number of Schools by Type and
Level.
[47]   Vgl. China Daily (2025): Charting decades of achievements in learning.
[48]   Ministry of Education, China (MoE) (2000): Basic Statistics of Graduate Education in Regular
Higher Education Institutions.
[online]: http://www.moe.gov.cn/jyb_sjzl/moe_560/moe_566/moe_589/201002/t20100226_7873.html
Abruf: 04.02.2026]; Ministry of Education, China (MoE) (2000): The number of graduate students by
discipline (ordinary colleges and universities)
(Chinesisch). [online]: http://www.moe.gov.cn/jyb_sjzl/moe_560/s6200/201201/t20120117_129600.ht
ml [Letzter Abruf: 04.02.2026].
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c. Autonomie und Finanzierung
 

Eigenständigkeit der Hochschulen und ihre Zusammenarbeit mit den Ministerien

In China sind Hochschulen Teil eines komplexen Systems, das staatliche Kontrolle und eine gewisse
Eigenständigkeit vereint. Die Universitäten und Hochschulen sind stark vom Staat geprägt, insbesondere
durch die zentrale Steuerung durch das Ministerium für Bildung. Zwar besitzen sie in bestimmten
Bereichen, wie der wissenschaftlichen Forschung, der Entwicklung eigener Studienprogramme und der
Verwaltung interner Angelegenheiten, eine gewisse Autonomie, ihre strategische Ausrichtung ist jedoch
eng mit staatlichen Vorgaben verknüpft. Diese enge Verbindung zeigt sich insbesondere in der
Zusammenarbeit mit den Ministerien.

Obwohl die Hochschulen innerhalb ihrer internen Organisation über gewisse Spielräume verfügen, sind
sie bei ihrer strategischen Ausrichtung auf Abstimmungsprozesse mit den zuständigen chinesischen
Behörden angewiesen. Diese erfolgen vor allem durch regelmäßige Abstimmungen und
Genehmigungsverfahren. So müssen beispielsweise Forschungsprojekte, Studienpläne und
Budgetentwürfe bei den Behörden eingereicht und genehmigt werden. Zudem sind die Hochschulen
verpflichtet, nationale Bildungsrichtlinien und -standards einzuhalten, was eine enge Abstimmung mit
den Ministerien erfordert. Das Gleiche gilt für die Entwicklung neuer Studiengänge oder die Einführung
innovativer Lehrmethoden, um sicherzustellen, dass diese den nationalen Bildungszielen entsprechen.

Neben den formalen Verfahren bestehen auch tiefgreifende, dynamische Beziehungen zwischen Partei,
Verwaltung und Wissenschaft, die das System maßgeblich prägen. Obwohl alle chinesischen
Hochschulen über eine doppelte Organisation aus Partei- und Verwaltungsstrukturen verfügen, hängen
die tatsächlichen Dynamiken stark von den lokalen Akteuren ab. Viele Parteifunktionäre übernehmen
auch wissenschaftliche Rollen und verfolgen nicht nur politische Interessen. Zudem ist eine
zunehmende Vermischung von Verwaltungs- und Parteistrukturen zu beobachten: So legen einige
Universitäten beispielsweise die Büros des Rektorats und des Parteisekretariats zusammen.

 

Budgetentwicklung im Hochschulsektor sowie bei Forschung und Entwicklung

Im Jahr 2023 stieg das Budget für den chinesischen Hochschulsektor auf 1,76 Billionen RMB (ca. 252
Milliarden US-Dollar) und damit um 7,6 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Der Hochschulbereich macht
damit den zweitgrößten Anteil der Bildungsausgaben des Landes aus.[49]

Im Jahr 2024 investierte China insgesamt 3,6 Billionen RMB (ca. 500 Milliarden US-Dollar) in Forschung
und Entwicklung (F&E), was einem Anstieg von 8,3 Prozent gegenüber dem Vorjahr entspricht. Damit
belegt China weltweit den zweiten Platz hinsichtlich der F&E-Ausgaben.[50] Die Regierung plant, diese
Investitionen weiter zu erhöhen, um Innovationen in Schlüsseltechnologien wie Künstliche Intelligenz,
Quantencomputing, Biotechnologie und erneuerbare Energien voranzutreiben. Ziel ist es, die
technologische Unabhängigkeit des Landes zu stärken und seine Wettbewerbsfähigkeit auf globaler
Ebene zu sichern.

 

Finanzierungsquellen und Bedingungen im Bildungssektor

Der chinesische Bildungssektor wird vorwiegend durch staatliche Mittel finanziert, die auf nationaler,
regionaler sowie lokaler Ebene bereitgestellt werden. Diese Unterstützung ist die wichtigste
Finanzierungsquelle. Zusätzlich gewinnen private Einnahmen, wie die in den 1990er Jahren eingeführten
Studiengebühren an Hochschulen, zunehmend an Bedeutung. Je nach Hochschule und Studienfach
variieren diese Gebühren erheblich und tragen wesentlich zur Finanzierung bei.

Auch internationale Organisationen spielen eine bedeutende Rolle im chinesischen Bildungsbereich.
Institutionen wie die Weltbank, die UNESCO und die Asiatische Entwicklungsbank unterstützen das Land
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vor allem durch Kredite, technische Hilfe und Entwicklungsprogramme. Obwohl diese internationalen
Finanzierungen im Vergleich zu den staatlichen Mitteln eher gering ausfallen, leisten sie dennoch einen
wichtigen Beitrag zur Förderung von Reformen, zur Verbesserung der Infrastruktur und zur Steigerung
der Qualität im Bildungssektor.

Oft sind die Finanzierungen an bestimmte Vorgaben gebunden. So werden staatliche Mittel
beispielsweise für die Infrastruktur, die Qualifikation der Lehrkräfte und Innovationen eingesetzt. Private
Studiengebühren ermöglichen den Hochschulen eine größere Autonomie bei der Verwendung, solange
nationale Richtlinien eingehalten werden. Internationale Gelder sind dagegen meist an konkrete
Projekte, Berichtspflichten, Evaluationsprozesse und die Einhaltung internationaler Standards geknüpft,
um eine zielgerichtete Entwicklung sicherzustellen.

 

Studiengebührenbefreiung und Fördermöglichkeiten im Überblick

Die Studiengebühren an chinesischen Hochschulen variieren erheblich und sind abhängig von
Universität, Fachrichtung und Abschlussart. Im Durchschnitt belaufen sich die Kosten für
Bachelorstudiengänge auf etwa 6.000 RMB (ca. 730 EUR) pro Jahr, während Masterstudiengänge im
Schnitt 10.000 RMB (ca. 1.200 EUR) pro Jahr kosten. Private Bildungseinrichtungen oder spezielle
Abschlüsse wie ein MBA können deutlich höhere Gebühren erfordern.

Unter bestimmten Voraussetzungen besteht die Möglichkeit, von Studiengebühren befreit zu werden.
Besonders profitieren Studierende aus einkommensschwachen Familien, Angehörige von Minderheiten
sowie Studierende mit herausragenden Leistungen. Zudem gibt es zahlreiche Stipendien, die sowohl
nationale und internationale Studierende unterstützen. Diese decken oft die Studienkosten sowie die
Kosten für Unterkunft und Lebenshaltungszuschüsse und Forschungsförderung ab. Von besonderer
Bedeutung sind die staatlichen Förderprogramme wie das Regierungsstipendium des Chinesischen
Stipendienrats, das den internationalen Austausch fördern und talentierte Studierende anziehen soll.

Zum Wintersemester 2024/2025 wurde die Höhe des nationalen Stipendiums für Studierende im
Grundstudium auf jährlich 10.000 RMB (ca. 1.200 EUR) erhöht. Zuvor lag es bei 8.000 RMB (ca. 980 EUR).
Auch das Stipendium für herausragende Leistungen wurde ebenfalls angepasst: Es beträgt nun 6.000
RMB (ca. 730 EUR) pro Jahr, zuvor waren es 5.000 RMB (ca. 600 EUR).[51]

 

Quellen:
[49]   Ministry of Education, China (MoE) (2024): China reports 2023 education spending in excess of
900 billion U.S. dollars.
[online]: https://english.www.gov.cn/archive/statistics/202407/23/content_WS669ee6e0c6d0868f4e8e
95a8.html#:~:text=Spending%20on%20compulsory%20education%20totaled%202.84%20trillion%20y
uan,at%201.76%20trillion%20yuan%2C%20according%20to%20the%20statement. [Letzter Abruf:
18.01.2026].
[50]   China Internet Information Center (2025): Chinas F&E-Ausgaben verzeichnen im Jahr 2024 ein
rasantes Wachstum. [online]: http://german.china.org.cn/txt/2025-
01/24/content_117684701.htm [Letzter Abruf: 18.01.2026].
[51]   The State Council, China (2024): China refines financial aid for students.
[online]: https://english.www.gov.cn/news/
202410/14/content_WS670c7b17c6d0868f4e8ebd4c.html [Letzter Abruf: 22.01.2026].
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DIAGRAMM 3: Anzahl der eingeschriebenen Studierenden

KENNZAHL 6: Anzahl der eingeschriebenen Studierenden

DIAGRAMM 4: Anzahl der Doktorandinnen und Doktoranden

KENNZAHL 7: Anzahl der Doktorandinnen und Doktoranden

d. Lehre

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

China (2023) 59.416.888
Im Vergleich: Deutschland (2023) 3.336.118
Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

China (2023) 582.346
Im Vergleich: Deutschland (2023) 205.302
Quelle: UNESCO Institute of Statistics
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DIAGRAMM 5: Weibliche Studierende (ab Ausgabe 2021) in Prozent

KENNZAHL 8: Weibliche Studierende (ab Ausgabe 2021)

DIAGRAMM 6: Studierendenquote (gross enrolment ratio, tertiary) in Prozent

KENNZAHL 9: Studierendenquote (gross enrolment ratio, tertiary) in Prozent

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

China (2023) 29.655.638
Im Vergleich: Deutschland (2023) 1.681.201
Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

China (2023) 74,59
Im Vergleich: Deutschland (2023) 76,32
Quelle: UNESCO Institute of Statistics
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DIAGRAMM 7: Absolventinnen- und Absolventenquote BA+MA (ab
Ausgabe 2021)

in Prozent

KENNZAHL 10: Absolventinnen- und Absolventenquote BA+MA (ab
Ausgabe 2021)

in Prozent

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

China (2023) 46,84
Im Vergleich: Deutschland (2021) 47,99
Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Aufbau und Struktur des chinesischen Bildungssystems

Das chinesische Bildungssystem ist in mehrere Stufen gegliedert. Es beginnt mit Vorschule und
Kindergarten, gefolgt von einer sechsjährigen Grundschule. Danach folgen die Untere Mittelschule, die
zwei bis drei Jahre dauert, und die Obere Mittelschule, die drei Jahre umfasst. Insgesamt umfasst die
Schulzeit bis zum Sekundarschulabschluss in der Regel zwölf Jahre, was die Teilnahme an der
Nationalen Einheitlichen Hochschulaufnahmeprüfung ermöglicht (siehe Kapitel „Regelung des
Hochschulzugangs“). Seit 1986 besteht eine neunjährige Schulpflicht, die die Grundschule sowie die
Untere Mittelschule abdeckt. Während dieser Zeit fallen keine Schulgebühren an, außer bei privaten
Einrichtungen.

Universitäre Studiengänge sind in Bachelor-, Master- und Doktoratsprogramme unterteilt, die sich
hinsichtlich Dauer und Zielsetzung unterscheiden. Das Bachelorstudium dauert in der Regel vier Jahre
und vermittelt eine breite akademische Basis und stellt den ersten berufsqualifizierenden Abschluss dar.
Es dient sowohl der Vorbereitung auf weiterführende Studien als auch dem Berufseinstieg. Das
anschließende Masterstudium umfasst in der Regel zwei bis drei Jahre und ermöglicht eine vertiefte
Spezialisierung. Für forschungsorientierte Laufbahnen ist das Doktoratsstudium vorgesehen, das
zwischen drei und fünf Jahren in Anspruch nehmen kann.

Die berufsbezogenen Programme an Berufshochschulen und höheren Berufskollegs sind kürzer und
legen den Fokus auf praktische Fähigkeiten. Während die meisten dieser Einrichtungen keine
akademischen Abschlüsse, sondern berufliche Zertifikate und Diplome vergeben, bieten einige
inzwischen auch Bachelorstudiengänge an, die in der Regel vier Jahre dauern. Die Abschlüsse dieser
Institutionen sind mit universitären Abschlüssen vergleichbar und sollen die Praxisnähe sowie die
akademische Anerkennung der Programme unterstreichen (siehe Kapitel „Akademische Schwerpunkte
und Praxisorientierung in der Lehre“).

Das chinesische Hochschulsystem orientiert sich am Bologna-System, wodurch eine internationale
Vergleichbarkeit erleichtert wird. Das Studienjahr ist in ein Herbst- und ein Frühlingssemester unterteilt,
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beginnt im September und endet im Juli mit Semesterprüfungen. Der Unterricht verbindet traditionelle
und moderne Lehrmethoden. An Universitäten stehen Theorie und Forschung im Vordergrund, während
berufsbildende Einrichtungen mehr praktische Übungen integrieren. In Bachelor- und
Masterstudiengängen sind Abschlussarbeiten verpflichtend, in berufsqualifizierenden Programmen
stehen dagegen praktische Projekte im Mittelpunkt.

 

Regelungen für den Hochschulzugang in China

Der Zugang zum chinesischen Hochschulsystem erfolgt hauptsächlich über ein standardisiertes
Verfahren, bei dem die landesweite Hochschulaufnahmeprüfung, auch Gaokao genannt, eine zentrale
Rolle spielt. Für die Zulassung zu Bachelorstudiengängen müssen Studienbewerberinnen und -bewerber
bestimmte Punktzahlen in den jeweiligen Fächern erzielen. Bei besonders gefragten Studiengängen sind
die Anforderungen entsprechend höher. Um die Chancengleichheit zwischen den verschiedenen
Regionen zu fördern, gibt es Quotenregelungen. Trotz Wunschfächern ist es manchmal notwendig, in
andere Fachrichtungen oder an andere Universitäten zu wechseln, insbesondere bei begehrten
Studienangeboten. Im Jahr 2025 nahmen über 13,4 Millionen Schülerinnen und Schüler an
der Gaokao teil, was die gesellschaftliche Bedeutung dieser Prüfung verdeutlicht.[52]

Seit 2014 reformiert die chinesische Regierung das Aufnahmeverfahren, um mehr Wahlmöglichkeiten bei
den Fächern sowie längere Prüfungszeiten zu ermöglichen. Im Jahr 2025 wurde das neue
Prüfungsformat bei 98 Prozent der Teilnehmenden umgesetzt. Dies stellt die bedeutendste Reform seit
der Einführung des Systems im Jahr 1977 dar.[53] Zudem wird das Verfahren zunehmend digitalisiert,
beispielsweise durch KI-gestützte Überwachungssysteme während der Prüfungen und elektronische
Zulassungsverfahren an den Universitäten. Einige Hochschulen bieten eigene Aufnahmeverfahren an, die
es bestimmten Talenten ermöglichen, direkt zugelassen zu werden, und somit alternative Wege
eröffnen.

Obwohl die Gaokao nach wie vor eine zentrale Bedeutung hat, gewinnen internationale Schulabschlüsse
in China zunehmend an Bedeutung. Viele Schülerinnen und Schüler entscheiden sich für Abschlüsse wie
das International Baccalaureate (IB), A-Levels oder das Advanced Placement (AP), um den Zugang zu
internationalen Hochschulen zu erleichtern. Zwischen 2015 und 2024 ist die Zahl der internationalen
Schulen in China von etwa 600 auf fast 1.000 gestiegen. Den Großteil davon stellen private Einrichtungen
dar, die alternative Bildungswege anbieten.[54]

Nach dem Bachelorabschluss haben Studierenden vielfältige Möglichkeiten zur Weiterqualifizierung. Für
ein Masterstudium ist in der Regel ein anerkanntes Bachelorzeugnis erforderlich, begleitet von einem
Auswahlverfahren, das je nach Hochschule unterschiedlich gestaltet sein kann. Einige Universitäten
verlangen bestimmte Noten, ein Motivationsschreiben oder einen Eignungstest. Für eine Promotion ist
neben einem Masterabschluss häufig der Nachweis erster Forschungsarbeiten und wissenschaftlicher
Veröffentlichungen erforderlich. Dies wird oft durch Interviews oder Präsentationen ergänzt.
Internationale Studierende müssen zudem je nach Studienprogramm Sprachkenntnisse in Chinesisch
oder Englisch nachweisen.

 

Aktuelle Entwicklungen bei Quantität und Qualität des Lehrpersonals an Hochschulen

In den vergangenen Jahren hat die chinesische Regierung gezielt in die Entwicklung des akademischen
Personals investiert, um die Bildungslandschaft nachhaltig zu stärken. Im Jahr 2024 waren mehr als 2,1
Millionen Vollzeitlehrkräfte an Hochschulen tätig, was einer Steigerung von etwa fünf Prozent im
Vergleich zum Vorjahr entspricht. Mehr als 1,3 Millionen Lehrkräfte unterrichteten an regulären
Universitäten, rund 45.000 waren an berufsbildenden Einrichtungen auf Bachelor-Niveau tätig.
Zusätzlich waren 700.000 Lehrkräfte an höheren Berufskollegs und 13.500 an Einrichtungen für
Erwachsenenbildung beschäftigt.[55]
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Neben der Erhöhung der Anzahl wird auch die Qualität der Lehrkräfte kontinuierlich verbessert. Die
Regierung fördert Weiterbildungsprogramme, führt strenge Einstellungs- und Bewertungsverfahren ein
und unterstützt internationale Forschungskooperationen. Moderne Lehrmethoden und digitale
Technologien werden verstärkt eingesetzt, um die Lehrqualität weiter zu steigern. Trotz dieser positiven
Entwicklungen steht das Hochschulsystem vor Herausforderungen, da die rasche Expansion die
Kapazitäten belastet. Es bleibt daher essenziell, ein ausgewogenes Verhältnis zwischen Quantität und
Qualität zu wahren, um nachhaltigen Fortschritt zu gewährleisten.

 

Akademische Schwerpunkte und Praxisorientierung in der chinesischen Hochschulbildung

Die akademischen Schwerpunkte und die Praxisorientierung chinesischer Hochschulen spiegeln eine
strategische Ausrichtung wider, bei der sowohl nationale Entwicklungsziele als auch globale
Anforderungen berücksichtigt werden. In den vergangenen Jahren hat China den Schwerpunkt verstärkt
auf Fachrichtungen gelegt, die unmittelbar zur wirtschaftlichen Modernisierung und technologischen
Innovation beitragen. Besonders im Bereich der Ingenieurwissenschaften, der Informationstechnologie
und der Naturwissenschaften zeigt sich eine deutliche Konzentration auf angewandte Lehre und
Forschung, die praktische Lösungen für industrielle Herausforderungen bieten soll. Gleichzeitig gewinnt
die Interdisziplinarität an Bedeutung, um komplexe gesellschaftliche Probleme ganzheitlich anzugehen.

Die Hochschulen werden von staatlicher Seite aufgefordert, Studierende nicht nur mit theoretischem
Wissen auszustatten, sondern sie auch durch praxisnahe Lehrmethoden auf die Arbeitswelt
vorzubereiten. Dabei spielen Kooperationen mit Unternehmen, Forschungsinstituten und
internationalen Partnern eine zentrale Rolle, um den Wissenstransfer zu beschleunigen und
Innovationen zu fördern. Ein wichtiger Bestandteil ist die Integration von Praktika, Projektarbeiten und
Laborübungen in den Studienalltag, da sie die Verbindung zwischen Theorie und Praxis stärken. Zudem
wird die angewandte Forschung durch staatliche Förderprogramme gezielt unterstützt, um die
Wettbewerbsfähigkeit chinesischer Hochschulen auf internationaler Ebene zu erhöhen.

Ein bedeutendes Element der gegenwärtigen Reformen ist die Neuausrichtung der Studiengänge.
Bestehende Programme werden modernisiert, während gleichzeitig neue, zukunftsorientierte
Studienangebote eingeführt werden. So wurden beispielsweise seit 2023 über 1.100
Doktoratsprogramme, mehr als 2.200 Masterstudiengänge, circa 3.700 Bachelorstudiengänge sowie rund
12.000 Berufsfächer in Bereichen wie künstliche Intelligenz, digitale Wirtschaft, Regional- und
Länderstudien sowie interdisziplinäre Forschung geschaffen. Gleichzeitig laufen ältere Angebote
schrittweise aus.[56]

Seit 2025 werden neue Studiengänge restriktiver genehmigt. Moderne Technologien wie KI-basierte Big-
Data-Plattformen unterstützen bereits in einer 2025 gestarteten Pilotphase mit einigen Universitäten
dabei, die Studienangebote bedarfsgerecht anzupassen.[57] Das Ziel besteht darin, die MINT-Fächer zu
stärken. Ein Beispiel dafür ist die Einführung des Bachelorstudiengangs „Low-Altitude-Economy” zum
Wintersemester 2025/2026 an sechs Universitäten gleichzeitig. Der Begriff bezieht sich auf unbemannte
Luftfahrtsysteme im Luftraum unter 1.000 Metern und gilt in der chinesischen Industriepolitik als
strategischer Wachstumstreiber.[58]

Seit 2017 werden parallel dazu zunehmend sogenannte Universitäten „neuen Typs“ gegründet, wie die
Westlake University in Hangzhou oder das Eastern Institute of Technology in Ningbo. Diese Hochschulen
sind in der Regel privat finanziert und zeichnen sich durch einen klaren Forschungsschwerpunkt in MINT-
Fächern sowie eine internationale Ausrichtung aus.[59] Zudem werden interdisziplinäre Kompetenzen
durch Doppelabschlüsse und innovative Programme gefördert. Ein Beispiel ist der Doppel-
Bachelorstudiengang „Germanistik und Optoelektronische Informationswissenschaft und -technik“, der
seit dem Wintersemester 2024/2025 an der Zhejiang University in Hangzhou angeboten wird.
[60] Führende Universitäten wie die Tsinghua, die Wuhan und die Shanghai Jiao Tong University haben
für 2025 eine Erhöhung der Einschreibungszahlen in KI und verwandten interdisziplinären Feldern
geplant.[61]
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Die Praxisnähe wird durch enge Kooperationen mit der Industrie weiter ausgebaut. So arbeitet die
Southwest Jiaotong University beispielsweise mit den Unternehmen Amazon und JD.com zusammen,
um Kurse im Bereich Künstliche Intelligenz zu entwickeln und die praktischen Fähigkeiten der
Studierenden zu verbessern.[62] Mit der Einführung eines nationalen Akkreditierungsstandards im
Dezember 2025 unterstreicht die chinesische Regierung ihren Anspruch auf eine standardisierte und
international vergleichbare Ingenieurausbildung.[63]

Trotz dieser Entwicklungen gibt es auch kritische Stimmen. So lösten Kürzungen bei den
Geisteswissenschaften an der Fudan University in Shanghai im April 2025 eine lebhafte Debatte in der
chinesischen Wissenschaftsgemeinschaft aus. Kritiker befürchten, dass eine zu starke Fokussierung auf
die angewandte Wissenschaften und die MINT-Fächer die kulturelle Vielfalt sowie die kritische
Denkfähigkeit der Gesellschaft beeinträchtigen könnte. Disziplinäre Grenzen erschwerten zudem die
Integration von Geistes- und Naturwissenschaften, was die Umsetzung interdisziplinärer Programme
behindert. Es besteht die Sorge, dass eine einseitige Ausrichtung auf wirtschaftliche Aspekte und
kurzfristige Karriereaussichten die Qualität der Hochschulausbildung langfristig beeinträchtigen könnte.
[64]

Gleichzeitig befindet sich China in einer neuen Phase der beruflichen Bildung. Die Reform der
Berufsbildung setzt auf hohe Qualität und eine enge Zusammenarbeit mit der Industrie. Dabei werden
die Einrichtungen danach bewertet, wie gut sie die industrielle Entwicklung sowie die regionale
Wirtschaft unterstützen. Rund 80 Prozent der spezialisierten Programme sind auf strategische und
fortschrittliche Fertigungssektoren ausgerichtet, um die wirtschaftliche Transformation zu fördern.
[65] Zudem werden Berufshochschulen zunehmend zu akademischen Einrichtungen mit Bachelor-
Abschlüssen umgewandelt, um die berufliche Ausbildung zu stärken und ihre Akzeptanz in Wirtschaft
und Gesellschaft zu erhöhen. Bis 2025 wurden 63 neue Berufshochschulen auf Bachelor-Niveau
eingerichtet.[66]

Im Bereich der angewandten Wissenschaften und des dualen Studiums arbeitet China eng mit
deutschen Fachhochschulen zusammen. Ein bedeutendes Projekt ist die im Jahr 2004 gegründete
Chinesisch-Deutsche Hochschule für Angewandte Wissenschaften (CDHAW), die an der Tongji University
in Shanghai angesiedelt ist. Das Ziel besteht darin, eine praxisnahe Ingenieurausbildung mit
interdisziplinärem Ansatz zu etablieren, wie sie auch an deutschen Fachhochschulen angeboten wird.
Träger sind die Tongji University sowie das Deutsche Hochschul-Konsortium (DHIK), dem derzeit 37
deutsche Hochschulen angehören. Die Finanzierung erfolgt durch die Tongji University und das
Bundesministerium für Forschung, Innovation und Raumfahrt (BMFTR); seit 2011 liegt die
Finanzverantwortlichkeit beim Deutschen Akademischen Austauschdienst (DAAD). Bis heute hat die
Hochschule über 2.200 chinesische und mehr als 800 deutsche Studierende im Rahmen von
Doppelabschlüssen und Austauschprogrammen ausgebildet. Im Jahr 2024 wurde das 20-jährige
Bestehen gefeiert.[67]

Ein weiteres Beispiel ist die Hainan Bielefeld University of Applied Sciences (BiUH), die erste
eigenständige ausländische Hochschule in China. Sie wurde auf der Insel Hainan gegründet und wird von
der Provinzregierung sowie dem DAAD gefördert. Im Wintersemester 2023/2024 nahmen 140
Studierenden ihr Studium in den Studiengängen „Computer Science“ und „Digital Technologies“ auf.
Langfristig sollen dort bis zu 12.000 Studierende, darunter auch Masterstudierende, ausgebildet werden.
Die Hochschule basiert auf dem Konzept der praxisintegrierten Studiengänge der Hochschule Bielefeld.
Der Unterricht erfolgt auf Englisch, ergänzt durch Deutschkurse und interkulturelle Trainings.[68]
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DIAGRAMM 8: Anteil der Forschungsausgaben am BIP in Prozent

KENNZAHL 11: Anteil der Forschungsausgaben am BIP in Prozent

KENNZAHL 12: Anzahl wissenschaftlicher Publikationen
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Zentrale Akteure und Netzwerke in der chinesischen Forschungspolitik und Forschungsförderung

In der chinesischen Forschungspolitik nehmen die Regierung und insbesondere das Ministerium für
Wissenschaft und Technologie (MoST) sowie die regionalen Behörden eine zentrale Position ein. Die
Regierung legt Forschungsprioritäten fest, stellt Fördermittel bereit und überwacht die Aktivitäten.
Regionale Institutionen setzen diese Strategien vor Ort um und fördern regionale Forschungsinitiativen.
Durch diese Zusammenarbeit entsteht eine koordinierte Entwicklung des Innovationssystems auf
nationaler sowie regionaler Ebene.

Neben den staatlichen Akteuren sind auch Hochschulen und Forschungsinstitute für das System
unverzichtbar. Insbesondere die Elite-Universitäten leisten durch ihre Beteiligung an Spitzenforschung
und den Erhalt bedeutender Fördermittel einen wesentlichen Beitrag. Ergänzend dazu spielen staatliche
Forschungsförderungsagenturen wie die Chinesische Nationale Stiftung für Naturwissenschaften (NSFC)
eine wichtige Rolle bei der Vergabe von Mitteln zur Stärkung der Grundlagenforschung.

Die Akteure sind durch vielfältige Netzwerke miteinander verbunden, die sich durch enge Kooperationen,
gemeinsame Projekte und strategische Partnerschaften auszeichnen. Innovationszentren,
Forschungsparks und nationale Entwicklungsprogramme fördern die Zusammenarbeit zwischen
Hochschulen, Industrie und Staat. Internationale Kooperationen, vor allem mit führenden
Wissenschaftsnationen, erweitern diese Netzwerke und unterstützen Chinas Integration in die globale
Forschungslandschaft.
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Forschungsschwerpunkte, technologische Entwicklungen und zukünftige Perspektiven

In den Natur- und Ingenieurwissenschaften werden erhebliche Ressourcen eingesetzt, um
technologische Innovationen voranzutreiben. Der Fokus liegt dabei auf Schlüsseltechnologien wie
Künstlicher Intelligenz, Quantencomputing, Biotechnologie und erneuerbaren Energien. Mit dieser
Ausrichtung verfolgt China die strategische Zielsetzung, sich als führende Kraft im globalen
Innovationsgeschehen zu etablieren.

Im Vergleich zu früheren Jahren, in denen die Modernisierung der Infrastruktur und des
Hochschulsystems im Vordergrund stand, zeigt China heute eine ausgeprägte Führungsrolle bei der
Entwicklung kritischer Technologien. Laut dem „Critical Technology Tracker“ des Australian Strategic
Policy Institute liegt China bei 37 von 44 weltweit als kritisch eingestuften Technologien vorne, darunter
Künstliche Intelligenz, Quanten- und Robotiktechnologien. Damit hat China die USA überholt. Dies
deutet auf eine strategische Neuausrichtung und den Fokus auf technologische Unabhängigkeit hin.[69]

In den letzten Jahren haben chinesische Universitäten ihre Forschungsstärke weiter ausgebaut. So
belegen sie im CWTS Leiden Ranking 2025 19 der Top-25-Plätze im Bereich „Scientific Impact“ und sind
mit 14 Städten im Nature-Ranking 2024 unter den führenden Wissenschaftsstandorten vertreten.
[70] Bereits im Jahr 2018 wurde China zum größten Produzenten wissenschaftlicher Fachartikel und
überholte damit die USA.[71] Für die Zukunft wird erwartet, dass die Verbindung zwischen Forschung
und Praxis enger wird, die Internationalisierung voranschreitet und Rolle Chinas in Wissenschaft und
Technologie weiter wächst, um globale Herausforderungen zu bewältigen.

 

Wichtige Akteure, Netzwerke und Schwerpunktthemen in der Innovations- und Transferförderung

In China treiben verschiedene Akteure die Förderung von Innovationen und Technologietransfer voran,
darunter das Ministerium für Wissenschaft und Technologie (MoST), Hochschulen, Forschungsinstitute,
Unternehmen und Start-ups. Diese Akteure sind in einem Netzwerk verbunden, das durch
Innovationscluster und regionale Zentren gestärkt wird. So soll der Austausch von Wissen zwischen
Wissenschaft, Wirtschaft und Regierung gefördert werden. Die Regierung unterstützt diese Initiativen
durch diverse Förderprogramme, Wettbewerbe, Technologieparks und Inkubatoren, um die
Wettbewerbsfähigkeit des Landes zu steigern.

Ein bedeutender Schwerpunkt liegt auf der Anwendung und Kommerzialisierung universitärer
Forschungsergebnisse. In Städten wie Peking, im Yangtze-Delta und in der Greater Bay Area gibt es
regionale Technologie-Transfer-Hubs, die Universitäten, Unternehmen, Investoren und die Regierung
miteinander vernetzen.[72] Im Dezember 2025 wurde zudem eine nationale Online-Plattform
eingerichtet, um den Technologietransfer effizienter zu gestalten.[73] Das Ziel dieser Maßnahmen
besteht darin, wissenschaftliche Erkenntnisse schneller in die Praxis umzusetzen und Innovationen zügig
auf den Markt zu bringen. Dadurch soll die Position Chinas in der globalen Innovationslandschaft
gestärkt werden.

Laut dem Global Innovation Index 2025 gehört China erstmals zu den zehn innovativsten
Volkswirtschaften und belegt den zehnten Platz. Das Land hat die Schweiz bei den Ergebnissen im
Bereich Wissen und Technologie überholt, liegt bei den Ausgaben für Forschung und Entwicklung auf
Platz zwei und führt die Statistik der Patentanmeldungen an. Die bedeutendsten Innovationscluster
befinden sich in der südchinesischen Region Shenzhen-Hongkong-Guangzhou, gefolgt von Tokyo-
Yokohama in Japan sowie San Francisco in den USA. Mit insgesamt 24 Clustern in den Top 100 liegt China
an erster Stelle, die USA sind mit 22 vertreten. Deutschland ist mit sieben Clustern vertreten, Indien und
das Vereinigte Königreich jeweils mit vier.[74]

 

27

DAAD GLOBUS BILDUNGSSYSTEMANALYSE (BSA)
CHINA



Interesse an Anwendungsorientierung im Hochschulbereich 

Strategische Fokussierung auf angewandte Wissenschaften und Praxisnähe:  Chinesische
Hochschulen legen verstärkt Wert auf praxisorientierte Lehre und Forschung, insbesondere in
Ingenieurwissenschaften, Informationstechnologie und Naturwissenschaften, um industrielle
Herausforderungen zu lösen und Innovationen zu fördern.

Kooperationen mit Industrie und praktische Ausbildung:  Es werden enge Partnerschaften mit
Unternehmen, Forschungsinstituten und internationalen Partnern aufgebaut, um Praktika,
Projektarbeiten und Laborübungen zu integrieren und so die Verbindung zwischen Theorie und Praxis zu
stärken.

Förderung angewandter Forschung und Technologietransfer: Staatliche Programme und regionale
Innovationscluster unterstützen die Entwicklung angewandter Wissenschaften, den Technologietransfer
und die Kommerzialisierung von Forschungsergebnissen, um Chinas Position in der globalen
Innovationslandschaft zu verbessern.
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f. Qualitätssicherung
 

Bedeutung von Qualitätssicherung im chinesischen Hochschulsystem

Die Qualitätssicherung spielt im chinesischen Hochschulsystem eine zentrale Rolle, da sie wesentlich zur
Förderung akademischer Exzellenz beiträgt, die internationale Wettbewerbsfähigkeit steigert und eine
nachhaltige Entwicklung der Bildungseinrichtungen unterstützt. Angesichts des raschen Wachstums und
der zunehmenden Anzahl an Hochschulen gewinnt eine stabile Überwachung der Standards zunehmend
an Bedeutung. Um die Qualität in Lehre, Forschung und Verwaltung zu gewährleisten und den
steigenden Anforderungen gerecht zu werden, sind klare Kriterien erforderlich, die kontinuierlich
kontrolliert werden. In den vergangenen Jahren hat China verschiedene Maßnahmen, wie
Akkreditierungen, Evaluationen und Zertifizierungen, umgesetzt, um die Transparenz und
Vergleichbarkeit der Hochschulqualität zu verbessern. Mit diesen Instrumenten soll das Vertrauen von
Studierenden, Wirtschaft und Gesellschaft gestärkt werden. Zudem wird die internationale Anerkennung
der Abschlüsse gefördert, was für die globale Wettbewerbsfähigkeit der Hochschulen von
entscheidender Bedeutung ist.
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Vergleich der Qualitätsunterschiede zwischen verschiedenen Hochschultypen

Im chinesischen Hochschulsystem lassen sich deutliche Qualitätsunterschiede zwischen den
verschiedenen Hochschultypen feststellen. Hervorzuheben sind die Elite-Universitäten, die sich durch
herausragende akademische Leistungen, exzellente Forschungsaktivitäten und eine starke
internationale Wahrnehmung auszeichnen. Sie verfügen über umfangreiche Ressourcen, moderne
Labore und arbeiten eng mit Industrie und Forschungseinrichtungen zusammen. Die Studierenden
profitieren von anspruchsvollen Lehrangeboten, vielfältigen Netzwerkmöglichkeiten und einer hohen
Beschäftigungsquote nach dem Abschluss. Die Top-Universitäten erhalten zudem mehr staatliche und
private Fördermittel, was sich in ihrer Infrastruktur, Forschung und internationalen Partnerschaften
widerspiegelt. Rankings und Akkreditierungen spielen eine bedeutende Rolle bei der Wahrnehmung
ihrer Qualität, da sie regelmäßig in internationalen Vergleichsstudien hoch platziert sind.

Im Gegensatz dazu zeichnen sich nicht-elitäre Universitäten durch eine breitere Studiengangvielfalt aus.
In der Regel sind sie zugänglicher und stärker öffentlich gefördert. Allerdings verfügen sie meist über
geringere Ressourcen und Forschungsbudgets. Die Qualität der Lehre und Forschung variiert, wobei
einige Einrichtungen in bestimmten Fachbereichen durchaus wettbewerbsfähig sind. Diese Hochschulen
bieten mehr Studierenden Zugang, verfügen jedoch oft über weniger internationale
Vernetzungsmöglichkeiten. Die Beschäftigungsquote nach dem Abschluss hängt stark vom Studienfach
und der Nachfrage ab. In der Regel ist die internationale Reputation geringer.

Im Unterschied zu Universitäten setzen Berufshochschulen und höhere Berufskollegs auf eine
praxisnahe Ausbildung und Berufsorientierung. Sie stellen eine wichtige Bildungsoption für Studierende
dar, die direkt in den Beruf einsteigen möchten oder keinen Zugang zu Universitäten haben. Obwohl ihre
Reputation geringer ist und ihre finanziellen Ressourcen begrenzt bleiben, leisten sie einen
bedeutenden Beitrag zur beruflichen Qualifikation. Die Beschäftigungsquote variiert jedoch, da die
Industrie häufig einen akademischen Abschluss bevorzugt. Neu eingeführte Bachelorabschlüsse an
ausgewählten Berufshochschulen sollen die Berufschancen der Absolventinnen und Absolventen
verbessern.

 

Verantwortlichkeiten und Konzepte der Qualitätssicherung im Hochschulbereich

Das Ministerium für Bildung spielt eine zentrale Rolle, da es Qualitätsstandards festlegt, neue
Universitäten sowie Studiengänge genehmigt und Maßnahmen zur Qualitätssicherung umsetzt.
Organisationen wie die Chinesische Bildungsvereinigung für Internationalen Austausch (CEAIE) und das
Chinesische Dienstleistungszentrum für Akademischen Austausch (CSCSE) tragen dazu bei, ausländische
Abschlüsse zu prüfen und anzuerkennen. Die Chinesische Akademische Kompetenzbewertung (CSCA)
unterstützt diese Prozesse und gewährleistet landesweit Einheitlichkeit und hohe Standards.

Zur Bewertung und Förderung der Qualität von Hochschulen kommen unterschiedliche Instrumente
zum Einsatz. Besonders hervorzuheben ist die Akkreditierung, die vom Chinesischen
Entwicklungszentrum für Akademische Bildungs- und Graduiertenbildung (CDGDC) durchgeführt wird.
Dabei werden Universitäten anhand von Kriterien wie Lehrqualität, Forschung, Infrastruktur und Service
für Studierende beurteilt. Erfolgreiche Akkreditier-ungen verbessern die Reputation der Hochschulen,
eröffnen bessere Finanzierungsmöglichkeiten und sichern die Qualität. Internationale Rankings wie
das QS World University Ranking oder das Times Higher Education (THE) Ranking ergänzen diese
Bewertungen, indem sie die Wettbewerbsfähigkeit der Hochschulen anhand verschiedener Indikatoren
sichtbar machen.

Um exzellente Hochschulen gezielt zu fördern, werden neben Akkreditierungen und Rankings regelmäßig
Wettbewerbe und Förderprogramme wie das seit 2017 laufende Doppel-Exzellenz-
Programm durchgeführt, um die Qualität der Hochschulressourcen zu steigern. Diese Maßnahmen sind
Teil eines umfassenden Konzepts, das Innovation, Exzellenz und nachhaltige Entwicklung im
Bildungssektor in den Mittelpunkt stellt.
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DIAGRAMM 9: Anteil ausländischer Studierender in Prozent

KENNZAHL 13: Anteil ausländischer Studierender in Prozent

DIAGRAMM 10: Im Ausland Studierende (Anzahl)

KENNZAHL 14: Im Ausland Studierende (Anzahl)

3. Internationalisierung und Wissenschaftskooperationen

a. Zahlen und Fakten im Überblick

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

China (2023) 0,34
Im Vergleich: Deutschland (2023) 12,69
Quelle: UNESCO Institute of Statistics

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

China (2021) 1.021.303
Im Vergleich: Deutschland (2021) 126.359
Quelle: UNESCO Institute of Statistics
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DIAGRAMM 11: Im Ausland Studierende (Prozent) in Prozent

KENNZAHL 15: Im Ausland Studierende (Prozent) in Prozent

KENNZAHL 16: Die fünf beliebtesten Zielländer für Studierende

Quelle: UNESCO Institute of Statistics

China (2022) 1,84
Im Vergleich: Deutschland (2022) 3,75
Quelle: UNESCO Institute of Statistics

1. USA/Vereinigte Staaten
2. Großbritannien
3. Australien
4. Kanada
5. Korea, Republik

7. Deutschland
Quelle: UNESCO Institute of Statistics (2021)

Aktueller Stand und Schwerpunkte der Internationalisierung im chinesischen Hochschulsystem

Mit einem Anteil von etwa 15 Prozent nimmt China weltweit eine führende Position bei der Anzahl
internationaler Studierender im Ausland ein. Im Jahr 2022 waren rund eine Million chinesische
Studierende an Hochschulen im Ausland eingeschrieben. Die USA waren mit 285.000 Studierenden das
beliebteste Zielland. Es folgen das Vereinigte Königreich, Australien, Japan und Kanada. Auch diese
Länder sind bedeutende Zielländer für chinesische Studierende.[75] Gleichzeitig ist China mit insgesamt
rund 218.500 internationalen Studierenden im Jahr 2022 ein attraktives Zielland für ausländische
Studierende und rangiert weltweit auf Platz zehn.[76] Laut Angaben des chinesischen
Bildungsministeriums stieg die Zahl der ausländischen Studierenden in China im Jahr 2023 auf circa
254.000.[77]

Mit etwa 73.700 chinesischen Promovierenden im Jahr 2022 ist China darüber hinaus das wichtigste
Herkunftsland für im Ausland promovierende Studierende.[78] Im Bereich der internationalen
Wissenschaftsmobilität spielt das Land eine bedeutende Rolle: Im Jahr 2023 gehörte es zu den zehn
wichtigsten Herkunfts- und Zielländern für Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. Für US-
amerikanische Forschende ist China mit 15 Prozent das wichtigste Zielland, während die USA für
Forschende aus China mit 10 Prozent die bedeutendste Zielregion sind.[79]
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Seit den frühen 1990er-Jahren hat China zahlreiche gemeinsame Institute und Programme auf
Universitätsniveau genehmigt. Insgesamt wurden rund 200 Kooperationen mit ausländischen Partnern
sowie 1.400 Programme etabliert. Im Bereich der höheren Berufsausbildung sind es etwa 60 Institute mit
1.300 Programmen. Der Fokus liegt auf dem Ausbau globaler Partnerschaften, der Stärkung der
internationalen Präsenz und der Erweiterung von Austauschprogrammen. Bildungskooperationen
bestehen mit etwa 180 Ländern. Die Regierung strebt eine vertiefte Zusammenarbeit mit weiteren
Ländern und multilateralen Organisationen an.[80]

In den kommenden zehn Jahren plant China, die Zahl der Studierenden in transnationalen
Bildungsprogrammen (TNE) von derzeit rund 800.000 auf bis zu acht Millionen zu erhöhen. Diese
Programme finden in einem anderen Land als dem Sitz der Hochschule statt und werden in China als
„chinesisch-ausländische Zusammenarbeit“ bezeichnet. Sie unterliegen strengen
Genehmigungsverfahren, die in der Regel ein bis zwei Jahre dauern. Im Jahr 2025 wurden 159 neue TNE-
Projekte mit Partnern in Ländern wie Neuseeland, Brasilien, Italien, Malaysia, Frankreich, Deutschland
und Südkorea genehmigt. Die Programme konzentrieren sich auf zukunftsweisende Themen wie
Künstliche Intelligenz und grüne Technologien, bieten Doppelabschlüsse an und sollen die internationale
Zusammenarbeit in ganz China, auch außerhalb der Großstädte, fördern.[81]

Zudem plant China, in den kommenden drei Jahren rund 800 Elite-Sommerschulen für internationale
Studierende anzubieten.[82] Ein weiteres Ziel ist die Stärkung der internationalen Ausrichtung der
Berufsausbildung. Dazu sollen Partnerschaften, insbesondere mit deutschen Fachhochschulen,
ausgebaut werden, um deutsche Bildungsphilosophie, Lehrmethoden, Curricula und
Managementerfahrungen einzubringen. Ein Beispiel hierfür ist der Plan zur Gründung einer neuen
Chinesisch-Deutschen Universität für Wissenschaft und Technologie in Shanghai.[83]

Die Internationalisierung der chinesischen Hochschulen ist eng mit außenpolitischen Zielen verbunden,
insbesondere mit der Belt and Road Initiative sowie der Shanghai Cooperation Organization (SCO). Seit
2015 fördert das Silk Road-Stipendienprogramm jährlich 10.000 Studierende aus BRI-Ländern, was zu
einer hohen Zuwanderung führt. Im Jahr 2018 studierten über 260.000 BRI-Studierende in China, was 65
Prozent aller chinesischen Regierungsstipendien ausmachte.[84] Angaben des chinesischen
Bildungsministeriums zufolge war Afrika im Jahr 2018 mit rund 81.000 Studierenden und einem Anteil
von 17 Prozent die zweitwichtigste Herkunftsregion internationaler Studierender in China.[85]

Im Jahr 2023 hat China den internationalen Hochschulbereich durch die Genehmigung von
Gemeinschaftseinrichtungen und -programmen sowie den Ausbau von Konfuzius-Instituten, vor allem in
BRI-Ländern, weiter gestärkt. Das Ziel besteht darin, die außenpolitischen Beziehungen durch
Bildungskooperationen zu festigen und auszubauen.[86]

Auch die Shanghai Cooperation Organization fördert die Zusammenarbeit im Hochschulbereich
zwischen ihren Mitgliedstaaten. Seit 2007 gibt es eine gemeinsame SCO-Universität mit 48 chinesischen
und 125 internationalen Partnerinstitutionen aus Ländern wie Belarus, dem Iran, Kasachstan, Russland,
Tadschikistan und Usbekistan. Seit 2013 wurden rund 30.000 Studierende aus SCO-Ländern mit
Stipendien unterstützt, zudem wurden über 10.000 Personen im Rahmen der Konfuzius-Institute
gefördert. Diese Maßnahmen haben dazu geführt, dass China zu den Top-Zielländern für Studierende
aus Zentralasien zählt. Seit 2010 verzeichnet das Land eine jährlichen Zuwachsrate von 12,3 Prozent. Im
September 2025 wurde in der chinesischen Stadt Xiʼan das China-SCO Higher Education Cooperation
Center eröffnet, um die Bildungszusammenarbeit weiter auszubauen.[87]

In den letzten Jahren haben chinesische Universitäten ihre internationalen Aktivitäten durch die
Gründung von Hochschulstandorten im Ausland ausgebaut. Bis heute existieren 43 dieser Projekte, die
sich vor allem in Südostasien und einigen europäischen Ländern befinden. Beispiele hierfür sind der
Malaysia-Campus der Xiamen University, der Laos-Campus der Soochow University und der Finnland-
Campus der Hebei University of Technology. Viele dieser ausländischen Standorte befinden sich noch im
Aufbau, insbesondere was die Gewinnung lokaler Studierender betrifft. In Europa dienen sie vor allem
chinesischen Studierenden als Plattform, um Kurse im Ausland zu belegen. China internationalisiert
seine Hochschulstrategie, wobei der Fokus von der Anziehung ausländischer Studierender hin zu
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verstärkten Auslandaktivitäten, insbesondere im Globalen Süden, verschoben wird.[88]

Um die Attraktivität Chinas als Standort für internationale Fachkräfte zu erhöhen, wurde im Oktober
2025 ein spezielles K-Visum für junge ausländische Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus dem
Technologiebereich eingeführt. Damit sollen die Wettbewerbsfähigkeit im globalen Talentwettbewerb
gesteigert und die wissenschaftliche Zusammenarbeit gefördert werden – insbesondere vor dem
Hintergrund der im Jahr 2025 eingeführten Visabeschränkungen der USA.[89]

Insgesamt verfolgt China eine neue Strategie in der internationalen Hochschulbildung. Statt sich nur an
westlichen Standards zu orientieren, setzt das Land nun eigene Interessen durch und strebt eine
Führungsrolle im Globalen Süden an. Das Ziel ist es, Einfluss und Soft Power zu gewinnen. Die
Internationalisierung der Hochschulen dient dabei nicht nur der Verbesserung der globalen Rankings
und Publikationen, sondern auch der Positionierung Chinas als bedeutender Akteur im internationalen
Bildungsraum.[90]

 

Wichtige Akteure bei der Internationalisierung des chinesischen Hochschulsystems

Bei der Internationalisierung des chinesischen Hochschulsystems spielen verschiedene Akteure eine
bedeutende Rolle. Zentrale Treiber in strategischen Planungen sind die chinesische Regierung,
insbesondere das Ministerium für Bildung, sowie bei übergeordneten strategischen Überlegungen der
Staatsrat oder das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Chinas. Sie entwickeln Initiativen und
Förderprogramme, die die globale Vernetzung der Hochschulen vorantreiben. Diese staatlichen
Maßnahmen bilden die Basis für weitere Entwicklungen im Bildungsbereich.

Universitäten bauen auf Hochschulebene aktiv internationale Partnerschaften auf, organisieren
Austauschprogramme und initiieren gemeinsame Forschungsprojekte. Ziel ist es, die Qualität von Lehre
und Forschung zu steigern und die globale Zusammenarbeit zu fördern. Internationale Organisationen
und Partnerinstitutionen wie die UNESCO oder ausländische Hochschulnetzwerke unterstützen die
Internationalisierung durch Kooperationen und Austauschprogramme. In Deutschland trägt
beispielsweise das Deutsche Hochschulkonsortium für Internationale Kooperationen (DHIK) dazu bei.
Auch ausländische Universitäten mit Niederlassungen oder Partnerschaften in China bereichern die
akademische Vielfalt und fördern den grenzüberschreitenden Austausch.

 

Schwerpunkte der Internationalisierung

Ausbau globaler Partnerschaften und Kooperationen:  Es werden gemeinsame Institute und
Programmen etabliert (ca. 200 Kooperationen, 1.400 Programme seit 1990). Der Fokus liegt auf
internationaler Zusammenarbeit, Austauschprogrammen und Partnerschaften mit über 180 Ländern. Es
sollen mehr transnationale Bildungsprogramme (TNE) geschaffen werden, an denen in den nächsten
zehn Jahren bis zu 8 Millionen Studierende teilnehmen sollen.

Förderung des internationalen Austauschs und der Mobilität: Es gibt eine hohe Anzahl chinesischer
Studierender im Ausland (rund eine Million im Jahr 2022) und eine zunehmende Anzahl ausländischer
Studierender in China (ca. 254.000 im Jahr 2023). Der Ausbau von 800 Elite-Sommerschulen für
ausländische Studierende und bilaterale Austauschprogramme in den nächsten drei Jahren soll
vorangetrieben werden, auch mit deutschen Fachhochschulen.

Verknüpfung von Bildung mit außenpolitischen Zielen:  Die Hochschul-Internationalisierung wird mit
außenpolitischen Zielen wie Belt and Road Initiative und Shanghai Cooperation
Organization verbunden. Es werden Studierende aus BRI-Ländern und Zentralasien stark gefördert und
Konfuzius-Institute in diesen Regionen ausgebaut.

Internationale Präsenz durch eigene Standorte im Ausland:  Es werden chinesische
Hochschulstandorte im Ausland gegründet, vor allem in Südostasien und Europa. Diese Standorte
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werden genutzt, um lokale Studierende zu gewinnen und Chinas Präsenz im Ausland zu stärken.

Positionierung im globalen Wettbewerb um Fachkräfte und Forschende:  Zur Steigerung der
Attraktivität für internationale Fachkräfte wurde eine spezielles Visum für junge ausländische Talente im
Technologiebereich eingeführt. Das Ziel besteht darin, Einfluss und Soft Power im Globalen Süden zu
gewinnen sowie China als führenden Akteur im internationalen Bildungsraum zu positionieren.
 

Zielländer der lokalen Studierenden [TOP 5]: 1. Vereinigte Staaten, 2. Vereinigtes Königreich, 3.
Australien, 4. Kanada, 5. Korea, Republik.
Quelle: UNESCO, 2021.
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DIAGRAMM 12: Anzahl der Bildungsausländerinnen und
Bildungsausländer in Deutschland

KENNZAHL 17: Anzahl der Bildungsausländerinnen und
Bildungsausländer in Deutschland

KENNZAHL 18: Anzahl der Hochschulkooperationen mit Deutschland

KENNZAHL 19: Anzahl der DAAD-Förderungen

b. Chancen und Potentiale

Quelle: Statistisches Bundesamt. Genesis-Online

China (WS 2023/24) 38.262
Quelle: Statistisches Bundesamt. Genesis-Online

China (2024) 1.271
Quelle: Hochschulkompass (HRK)

Geförderte aus Deutschland (2024) 621
Geförderte aus dem Ausland (2024) 2.065
Quelle:  DAAD

Warum ist China für deutsche Hochschulen interessant?

In den letzten Jahren hat die Bedeutung Chinas als Wissenschaftsnation deutlich zugenommen. Sowohl
die Anzahl als auch die Qualität der Hochschulbildung und der Forschungsaktivitäten im Land haben
sich erhöht. Zudem wächst die Anziehungskraft des Landes für internationale Studierende aus der
Region sowie aus dem Globalen Süden. Diese Entwicklungen eröffnen vielfältige
Kooperationsmöglichkeiten, von denen die deutsche Wissenschaft profitieren kann.

Der Weg Chinas hin zu einer der weltweit führenden Forschungsnationen ist deutlich sichtbar. Viele
chinesische Studierende sowie Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sind an Hochschulen und in
Forschungsprojekten im Ausland aktiv. Für Deutschland ist China ein bedeutender Partner, mit dem in
bestimmten Fachbereichen der Anschluss an die globale Spitze gesichert werden kann. Dies gilt
insbesondere, wenn es gelingt, direkt an der Wissensproduktion in China teilzuhaben und daraus Nutzen
zu ziehen.

Der akademische Austausch mit China trägt zudem dazu bei, den zivilgesellschaftlichen Dialog
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aufrechtzuerhalten. Er schafft Gesprächskanäle und fördert das Verständnis für die Menschen und
Gesellschaften im heutigen China. Durch den Austausch entstehen persönliche Beziehungen und
Freundschaften, die langfristige Perspektiven eröffnen und festigen. Gleichzeitig stellen aktuelle
systemische Unterschiede in Bezug auf die Offenheit der Bildungs- und Forschungssysteme sowie die
Rolle, die chinesischen Hochschulen von der Kommunistischen Partei in Staat und Gesellschaft
zugeschrieben wird, eine große Herausforderung für deutsche Partner dar. Der DAAD empfiehlt,
Kooperationen sorgfältig zu prüfen, selektiv vorzugehen und bei Bedarf auch Rückzugsoptionen zu
planen, um Risiken zu minimieren (siehe Kapitel „Sicherheit und Risiko“).[91]

 

Interesse an Deutschland als Studien- und Wissenschaftsstandort: Prioritäten und Trends

Die Tätigkeit chinesischer (Nachwuchs-)Wissenschaftlerinnen und -Wissenschaftler an deutschen
Hochschulen bleibt eine bedeutende Säule des deutschen Wissenschaftssystems. Im Jahr 2024 stellten
die 8.200 chinesischen Promovierenden etwa 15 Prozent aller internationalen Doktorandinnen und
Doktoranden in Deutschland dar. Damit liegt China an erster Stelle unter den wichtigsten
Herkunftsländern, gefolgt von Indien mit 4.700 und Italien mit 3.200 Personen.[92] Die Zahl chinesischer
Promovierender ist in den letzten Jahren stetig gewachsen.

Ähnliche Trends zeigen sich bei den wissenschaftlichen Mitarbeitenden an deutschen Hochschulen. So
hat sich die Anzahl der aus China stammenden Beschäftigten hat sich von circa 2.500 Personen im Jahr
2012 auf rund 4.600 im Jahr 2023 erhöht, was einem Wachstum von 83 Prozent entspricht. In dieser
Gruppe nehmen chinesische Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler den zweiten Platz nach Indien
ein und liegen vor Italien. Insgesamt stellen Personen aus China etwas mehr als sieben Prozent des
internationalen wissenschaftlichen Personals an deutschen Universitäten.[93]

Bei Kurzaufenthalten von Gastwissenschaftlerinnen und -wissenschaftlern war China in den vergangenen
Jahren trotz Schwankungen konstant eine der führenden Herkunftsregionen, meist auf Platz eins oder
zwei, knapp vor oder hinter Indien. Im Jahr 2023 belegte China mit 2.100 Personen den zweiten Platz,
was einer Steigerung von vier Prozent im Vergleich zum Vorjahr entspricht.[94]

Auch in außeruniversitären Forschungseinrichtungen in Deutschland wurden chinesische
Gastwissenschaftlerinnen und -wissenschaftler gefördert. Die Helmholtz-Gemeinschaft unterstützte vor
allem Personen aus Asien (35 Prozent), wobei China mit knapp 16 Prozent die bedeutendste
Herkunftsregion war. Die Max-Planck-Gesellschaft förderte ebenfalls viele Forschende aus Asien (38
Prozent), wobei China mit über 15 Prozent das Hauptherkunftsland war. Bei der Leibniz-Gemeinschaft
waren nur wenige Personen aus Asien tätig (knapp 19 Prozent); China belegte mit über sechs Prozent
den vierten Platz.[95]

Während die Zahl chinesischer Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern an deutschen Hochschulen in
den letzten Jahren weiter zunahm, ging die Anzahl chinesischer Studierender in Deutschland nach
langen Jahren des Wachstums zwischen dem Wintersemester 2018/2019 und 2023/2024 um vier Prozent
zurück. Aktuell studieren 38.700 Chinesinnen und Chinesen in Deutschland, was einem Anteil von rund
zehn Prozent aller internationalen Studierenden entspricht.[96] Nach einem geringfügigen Anstieg der
Zahl im Wintersemester 2024/2025 studieren derzeit rund 39.000 Personen aus China an deutschen
Hochschulen. Damit stellen sie die zweitgrößte Gruppe, während Indien mit aktuell 58.800 Studierenden
seit dem Wintersemester 2022/2023 die Spitzenposition innehat.[97]

In den letzten Jahren ist die Zahl chinesischer Gast- und Austauschstudierender in Deutschland deutlich
zurückgegangen. Während China im Wintersemester 2018/2019 mit 2.500 Studierenden noch das
wichtigste Herkunftsland war, belegte es im Wintersemester 2023/2024 mit 1.500 Studierenden nur noch
den fünften Platz, was einem Rückgang von 39 Prozent entspricht.[98] Im internationalen Vergleich war
Deutschland im Jahr 2022 das achtbeliebteste Zielland für chinesische Studierende hinter Russland mit
40.000 und knapp vor Malaysia mit 38.800 Studierenden. Die USA führten mit über 284.000 chinesischen
Studierenden, gefolgt vom Vereinigten Königreich mit 175.000.[99]
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China als Zielland für Studierende aus Deutschland

In den letzten Jahren ist die Zahl deutscher Studierender, die für Studien- oder Forschungsaufenthalte
nach China reisen, aufgrund der strengen Corona-Politik deutlich zurückgegangen. Während im
Wintersemester 2021/2022 etwa 1.800 Studierende an chinesischen Hochschulen eingeschrieben waren,
lag die Zahl in den 2010er Jahren zeitweise bei über 8.000. Seit 2024 zeigen die Daten eine langsame
Erholung: Aktuell sind rund 3.400 deutsche Studierende in China eingeschrieben.[100]

Auch die Zahl der deutschen Gastwissenschaftlerinnen und -wissenschaftler in China ist rückläufig.
Während im Jahr 2015 noch über 700 Forschende und Lehrende aus Deutschland einen Aufenthalt im
Land verbrachten, sank die Zahl 2021 auf 120. Das entspricht einem Rückgang von fast 83 Prozent.
[101] Für deutsche Promovierende im Ausland liegen keine aktuellen Daten vor, die China als Zielregion
betreffen.

Der im Jahr 2025 veröffentlichte Bericht zum zweiten Benchmark internationale Hochschule (BintHo) für
das Wintersemester 2023/2024 zeigt, dass China mit einem Anteil von nur einen Prozent nicht mehr zu
den Top-20-Zielländern für deutsche Studierende gehört. Im Wintersemester 2020/2021 lag der Anteil
Chinas noch bei etwa drei Prozent und das Land belegte den neunten Platz.[102]

Auch die Anzahl der vom DAAD geförderten Personen aus Deutschland in China war zwischen 2015 und
2022 ebenfalls rückläufig. Während im Jahr 2015 noch 1.679 Förderungen verzeichnet wurden, sank
diese Zahl während der Pandemiezeit im Jahr 2022 auf lediglich 296.[103] Die Zahlen für das Jahr 2024
zeigen jedoch, dass der Austausch trotz veränderter Studierendenzahlen weiterhin aktiv bleibt und
langsam wieder zunimmt. Im Jahr 2024 wurden insgesamt 621 Personen aus Deutschland in China
gefördert, 483 davon sind neu hinzugekommen. Es kommen auch wieder mehr DAAD-Geförderte aus
China nach Deutschland. Im selben Jahr waren es 2.065 Personen, 1.713 davon waren neu.[104]

 

Chinas Rang als Herkunftsland internationaler Studierender aus deutscher Perspektive

Im Wintersemester 2024/2025 entschieden sich mit 19.600 Personen die meisten chinesischen
Studierenden in Deutschland für ein Studium der Ingenieurwissenschaften. Diese Wahl spiegelt die hohe
Nachfrage nach technischen Berufen in China wider und unterstreicht die Attraktivität deutscher
Ingenieurstudiengänge. Auf dem zweiten Platz folgen Studiengänge in Rechts-, Wirtschafts- und
Sozialwissenschaften mit 7.700 Studierenden, während Mathematik und Naturwissenschaften mit 5.700
Studierenden den dritten Rang einnehmen.[105]

Chinesische Studierende sind auch an deutschen Studienkollegs vertreten. Im Wintersemester
2024/2025 gehörten sie mit einem Anteil von sechs Prozent zu den fünf wichtigsten Herkunftsgruppen an
staatlichen Studienkollegs. An privaten Studienkollegs stellten sie mit 18 Prozent die mit Abstand größte
Gruppe dar.[106]

Im Vergleich zum Vorjahr planten im Wintersemester 2023/2024 nur 54 Prozent der chinesischen
Studierenden, ihr Studium in Deutschland abzuschließen. Bei russischen, ukrainischen und ägyptischen
Studierenden waren die Bleibewahrscheinlichkeiten mit 82, 74 bzw. 72 Prozent deutlich höher.[107]

Im Studienjahr 2020 gehörten chinesische Studierende zu den fünf Gruppen mit den meisten
Studienabbrüchen in den ersten drei Semestern. Sie machten elf Prozent im Bachelor- und sechs Prozent
im Masterbereich aus.[108] Diese Zahlen deuten darauf hin, dass der Studienbeginn für chinesische
Studierende mit besonderen Herausforderungen verbunden war, insbesondere im Zusammenhang mit
der Corona-Pandemie.
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Anzahl der Hochschulkooperationen zwischen Deutschland und China

Derzeit unterhalten deutsche Hochschulen insgesamt rund 37.000 internationale Partnerschaften, wobei
der Schwerpunkt auf Kooperationen in der Region Asien und Pazifik liegt.[109] China ist das wichtigste
Kooperationsland in dieser Region. Laut dem Hochschulkompass der Hochschulrektorenkonferenz
(HRK) sind derzeit 1.186 deutsch-chinesische Hochschulverbindungen registriert, was etwa drei Prozent
aller deutschen Hochschulkooperationen entspricht (Stand: Januar 2026).[110]

Ein wesentlicher Bestandteil der Internationalisierung im Hochschulbereich ist die transnationale
Bildung (TNB). Dabei wird die länderübergreifende Verantwortung für Studienangebote, die in
verschiedenen Ländern angeboten werden, übernommen und der Austausch von Inhalten, Strukturen
sowie Institutionen gefördert. Der Fokus des deutschen TNB-Angebots liegt vor allem auf der Region
Asien und Pazifik, mit besonderem Augenmerk auf China und Vietnam. In China sind beispielsweise das
Chinesisch-Deutsche Hochschulkolleg (CDHK) und die Chinesisch-Deutsche Hochschule für Angewandte
Wissenschaften (CDHAW) in Shanghai aktiv. Diese Initiativen machen etwa acht Prozent der deutschen
TNB-Angebote aus.[111]

 

Deutschkenntnisse in China und Angebote zur Deutschförderung: Potenzial für Marketing
deutscher Hochschulen

Im Studienjahr 2024 wurden die Deutschkenntnisse von chinesischen Studienbewerberinnen und -
bewerber erfasst, die sich über die zentrale Plattform uni-assist beworben haben. Dabei zeigte sich, dass
42 Prozent der Personen über eine Sprachkompetenz auf dem Niveau C1/C2 des Gemeinsamen
Europäischen Referenzrahmens für Sprachen (GER) verfügten. Weitere 47 Prozent besaßen Kenntnisse
auf dem Niveau B1/B2, während zehn Prozent nur elementare Fähigkeiten auf dem Niveau A1/A2
nachweisen konnten.[112] Diese Daten verdeutlichen, dass ein bedeutender Anteil der chinesischen
Studierenden, die in Deutschland studieren möchten, bereits über fortgeschrittene Deutschkenntnisse
verfügt. Damit stellen sie eine wichtige Zielgruppe für deutsche Hochschulen dar.

Zwischen 2010 und 2020 ist die Zahl der Deutschlernenden in China deutlich angestiegen. Im Jahr 2020
lernten rund 145.000 Personen Deutsch. Dabei verdoppelte sich mit 23.400 Lernenden die Anzahl der
Schülerinnen und Schüler an Schulen mit Deutschunterricht. Deutsch hat sich neben Englisch als eine
der beliebtesten Fremdsprachen etabliert. Besonders die zahlreichen Schulen im PASCH-Netzwerk
tragen dazu bei, ein modernes Deutschlandbild zu vermitteln. Allerdings erschweren fehlende aktuelle
Zahlen aus der Deutschlernererhebung 2025 eine genaue Analyse der Entwicklung.[113]

In Bezug auf die Sprachausbildung an chinesischen Hochschulen zeigt sich ein verändertes Bild.
Universitäten passen ihre Angebote zunehmend an gesellschaftliche und technologische Veränderungen
an. So wurden zwischen 2018 und 2022 an 109 Hochschulen insgesamt 28 fremdsprachige Studiengänge
eingestellt. Gründe hierfür sind der gesellschaftliche Wandel, technologische Innovationen wie
Künstliche Intelligenz sowie niedrige Beschäftigungsquoten und sinkende Gehälter für Absolventinnen
und Absolventen nicht-technischer Fachbereiche. Seit 2020 fördert das chinesische Bildungsministerium
interdisziplinäre Studiengänge und die Integration von Sprachen in Fachrichtungen wie Jura, Finanzen,
Journalismus, Informatik und KI. Diese Entwicklungen stehen im Zusammenhang mit Außenpolitik
Chinas, insbesondere im Rahmen der Belt and Road-Initiative.[114]

Vor diesem Hintergrund können deutsche Hochschulen gezielt auf diese Trends reagieren. Das Potenzial
für Marketing und Rekrutierung ist groß, denn Deutschlernende in China, vor allem an Mittelschulen und
an renommierten Fremdsprachenuniversitäten, stellen eine wichtige Zielgruppe dar. Mit speziellen
Angeboten wie interdisziplinären, praxisnahen und zukunftsorientierten Studiengängen,
Stipendienprogrammen und Austauschmöglichkeiten lassen sich Studierende effektiv ansprechen und
langfristig für deutsche Hochschulen gewinnen.
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Hochschulzugang in Deutschland für Studierende aus China

Der Zugang zu Hochschulen in Deutschland für chinesische Studienbewerberinnen und -bewerber ist
durch klare gesetzliche und bildungspolitische Vorgaben geregelt. Grundlage bilden die
Bewertungsvorschläge der Kultusministerkonferenz (KMK) vom 17. März 2006, welche die
Rahmenbedingungen für die Anerkennung ausländischer Qualifikationen festlegen. In den meisten
Fällen ist eine anerkannte Hochschulzugangsberechtigung (HZB) erforderlich. Diese besteht aus einem
Schulzeugnis über elf oder zwölf Schuljahre, dem Nachweis der bestandenen Gaokao-Prüfung,
Studienleistungen an chinesischen Hochschulen sowie einem Zertifikat der Akademischen Prüfstelle
(APS).

Sollte die HZB nicht unmittelbar anerkannt werden, kann die Teilnahme an einem Studienkolleg in
Deutschland erforderlich sein. In diesem Fall ist die erfolgreiche Ablegung der Feststellungsprüfung (FSP)
Voraussetzung für den Hochschulzugang. Für Studiengänge in deutscher Sprache sind
Deutschkenntnisse auf mindestens C1-Niveau erforderlich, die beispielsweise durch DSH oder TestDaF
nachgewiesen werden können. Für englischsprachige Programme müssen in der Regel
Englischkenntnisse nachgewiesen werden, etwa durch TOEFL oder IELTS. Studienbewerbungen erfolgen
direkt bei den Hochschulen oder über das Portal uni-assist. Nach der Zulassung sind zudem ein
Visumsantrag, eine Aufenthaltserlaubnis, der Nachweis finanzieller Mittel, beispielsweise auf einem
Sperrkonto, sowie eine Krankenversicherung notwendig.

Ein wichtiger Punkt ist die Rolle der APS in Peking. Diese überprüft und bestätigt die akademischen
Qualifikationen chinesischer Bewerberinnen und Bewerber. Diese Prüfung ist eine Voraussetzung für die
Bewerbung an deutschen Hochschulen und trägt zur Qualitätssicherung sowie zur Transparenz des
Bewerbungsprozesses bei. Neben den klassischen Zugangswegen gewinnt auch der direkte Übergang
von chinesischen Mittelschulen zu internationalen Studienprogrammen, wie IB, AP oder A-Levels, an
Bedeutung. Diese Entwicklung findet vor der Gaokao-Prüfung statt und beeinflusst die
Rekrutierungsstrategien deutscher Hochschulen. Während bisher vor allem Studierende aus
dem Gaokao-System angesprochen wurden, rekrutieren deutsche Hochschulen zunehmend auch an
höheren Mittelschulen.

Abschließend sind Langzeit- und Austauschprogramme zwischen chinesischen und deutschen
Universitäten zu nennen, die chinesischen Studierenden die Möglichkeit bieten, für einen bestimmten
Zeitraum in Deutschland zu studieren. Zudem existieren Doppelabschluss-Programme, bei denen
Studierende an beiden Universitäten eingeschrieben sind und zwei Abschlüsse erwerben. Die
Bewerbung erfolgt in der Regel über die chinesische Heimatuniversität.

 

Hochschulzugang in China für Studierende aus Deutschland

Für deutsche Studierende setzt der Zugang zu einem Studium in China in der Regel den Nachweis einer
anerkannten Hochschulzugangsberechtigung, wie dem Abitur, voraus. Für weiterführende Studiengänge
ist zudem ein entsprechender akademischer Abschluss notwendig.

Neben den formalen Voraussetzungen spielen Sprachkenntnisse eine bedeutende Rolle: Je nach
Universität sind Kenntnisse in Chinesisch (HSK) oder Englisch (TOEFL, IELTS) erforderlich, wobei die
genauen Anforderungen variieren können. Die Studienbewerbung erfolgt entweder direkt bei der
Hochschule oder über zentrale Plattformen wie den Chinesischen Stipendienrat (CSC). Dabei sind
verschiedene Unterlagen wie Zeugnisse, Passkopie, Lebenslauf und Motivationsschreiben einzureichen.
Nach der Zulassung sind weitere Schritte notwendig, darunter die Beantragung eines
Studierendenvisums der Kategorie X, einer Aufenthaltserlaubnis und eines Gesundheitszeugnisses.

Wenn die formalen Voraussetzungen erfüllt sind, eröffnen sich vielfältige Möglichkeiten, ein Studium in
China aufzunehmen. Studierende können sich direkt bei chinesischen Universitäten bewerben, die
häufig spezielle Programme für internationale Studierende anbieten, um ihnen den Einstieg zu
erleichtern. Diese Angebote sind besonders hilfreich, um den Übergang ins chinesische Studiensystem zu
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meistern. Alternativ besteht die Möglichkeit, ein chinesisches Regierungsstipendium zu beantragen.
Diese reduzieren die finanzielle Belastung erheblich, da sie Studiengebühren, Unterkunftskosten und
teilweise auch die Lebenshaltungskosten abdecken. Dadurch wird ein Studium in China für viele
Studierende finanziell zugänglicher.

Attraktive Optionen sind außerdem Austauschprogramme, Dauerstudiengänge und
Doppelabschlussprogramme. Bei Doppelabschlussprogrammen sind Studierende an einer deutschen
und einer chinesischen Hochschule eingeschrieben und erhalten am Ende zwei Abschlüsse, was ihre
Qualifikation deutlich aufwertet. Solche Programme fördern die internationale Zusammenarbeit und
eröffnen den Studierenden neue Perspektiven.

Studierenden ohne Chinesischkenntnisse wird empfohlen, an Sprach- und Vorbereitungskursen
teilzunehmen, um die Sprache zu erlernen und sich optimal auf das Studium vorzubereiten. Um den
Einstieg weiter zu erleichtern, bieten einige chinesische Universitäten zudem Studiengänge in Englisch
oder anderen Sprachen an. Dies ist besonders für internationale Studierende von Vorteil und erleichtert
den Zugang zur chinesischen Hochschulbildung.

 

Warum ist China für deutsche Hochschulen interessant?

Wissenschaftliche Bedeutung und Kooperationsmöglichkeiten:  China ist eine aufstrebende
Forschungsnation mit wachsender Qualität und Quantität in Hochschulbildung und Forschung. Viele
chinesische Studierende und Forschende sind international aktiv. Deutsche Hochschulen haben die
Chance, an der chinesischen Wissensproduktion teilzuhaben und so den Anschluss an die globale Spitzen
zu sichern.

Internationale Studierende und Fachkräftesicherung:  China ist die zweitwichtigste Herkunftsregion
von internationalen Studierenden in Deutschland, vor allem in technischen und wirtschaftlichen
Studiengängen. Die Zusammenarbeit mit chinesischen Studierenden und Hochschulen kann helfen, den
Fachkräftemangel in Deutschland zu verringern und den internationalen Austausch zu stärken.

Kultureller und gesellschaftlicher Austausch:  Der akademische Austausch fördert den
zivilgesellschaftlichen Dialog, verbessert das gegenseitige Verständnis und schafft langfristige
Beziehungen für Zusammenarbeit und Lernen.

 

Wie ist in China das Interesse an Deutschland als Studien- und Wissenschaftsstandort ausgeprägt?

Stetiges Wachstum und hohe Präsenz chinesischer Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler:  Im
Jahr 2024 waren rund 8.200 chinesische Promovierende an deutschen Hochschulen eingeschrieben. Sie
machen 15 Prozent aller internationalen Promovierenden in Deutschland aus (Platz eins). Die Zahl der
wissenschaftlichen Mitarbeitenden aus China stieg seit 2012 um 83 Prozent auf 4.600 im Jahr 2023,
sodass inzwischen etwa sieben Prozent des internationalen wissenschaftlichen Personals an deutschen
Universitäten aus China kommen. 

Bedeutung und Förderung chinesischer Gastwissenschaftlerinnen und -wissenschaftler:  Mit 2.100
Personen im Jahr 2023 ist China eine der führenden Herkunftsregionen für ausländische
Gastwissenschaftlerinnen und -wissenschaftler in Deutschland. Große deutsche
Forschungsorganisationen wie Helmholtz und Max-Planck fördern ebenfalls viele Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftler aus China (über 15 Prozent, Platz eins).

Interesse chinesischer Studierender an technischen und wirtschaftlichen Studiengängen:  Trotz
eines leichten Rückgangs auf rund 39.000 chinesische Studierende an deutschen Hochschulen im
Wintersemester 2024/2025 bleibt Deutschland ein attraktives Ziel, insbesondere im Bereich
Ingenieurwissenschaften mit 19.600 eingeschriebenen Studierenden. Chinesische Studierende stellen
die zweitgrößte Gruppe internationaler Studierender an deutschen Hochschulen dar.
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Deutsche Sprache im Ausland (Datenerhebung des Netzwerk Deutsch 2020): 
23.400 DaF-Lernende im Schulbereich in China
145.000 Deutschlernende in China

Quelle: Auswärtiges Amt (AA) (2020). Deutsch als Fremdsprache weltweit. Datenerhebung 2020. [online]:
https://www.goethe.de/resources/files/ pdf204/bro_deutsch-als-fremdsprache-weltweit.-
datenerhebung-2020.pdf [Letzter Abruf: 20.01.2026].
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c. Risiko und Sicherheit
 

Risikobewertung und Sicherheitsfragen in China: Bedeutung und Herausforderungen

In China spielen Risiko- und Sicherheitsfragen eine bedeutende Rolle, da sie die Stabilität des Landes
und seine Position in der internationalen Gemeinschaft maßgeblich beeinflussen. Die Regierung legt
besonderen Wert auf den Schutz ihrer Forschung und Innovationen, insbesondere in sensiblen Bereichen
wie Technologie, Verteidigung und Wissenschaft. Um die technologische Überlegenheit zu bewahren,
werden strenge Maßnahmen ergriffen, um Diebstahl geistigen Eigentums zu verhindern und den Zugang
zu kritischen Forschungsdaten zu kontrollieren. Dabei stehen Technologien im Mittelpunkt, die sowohl
zivil als auch militärisch genutzt werden können. Die Überwachung und Kontrolle dieser Dual-Use-Güter
sind entscheidend, um Missbrauch zu vermeiden und die nationale Sicherheit zu gewährleisten. Hierzu
zählen fortschrittliche Waffentechnologien, Überwachungssysteme sowie künstliche Intelligenz.

Neben diesen technologischen Herausforderungen sieht sich China mit inneren Sicherheitsproblemen
konfrontiert. Regionale Unruhen, ethnische Konflikte in Xinjiang und Tibet sowie die Bekämpfung von
Extremismus sind dabei besonders herausfordernd. Die Regierung setzt auf strenge Kontrollen und
Überwachung, um die Stabilität im Land zu bewahren. Gleichzeitig sind Cyberkriminalität, Betrug,
Korruption und organisiertes Verbrechen bedeutende Sicherheitsprobleme, gegen die die Behörden
energisch vorgehen müssen. Im digitalen Bereich sind Maßnahmen zur Abwehr von Cyberangriffen und
Cyberkriminalität von großer Bedeutung. Umfangreiche Strategien zur Cyberabwehr umfassen die
Überwachung des Internets sowie die Kontrolle digitaler Kommunikation, um die Sicherheit im digitalen
Raum zu gewährleisten.

 

Wichtige Themen und Orientierungshilfen für die Risiko- und Chancenabwägung bei
Wissenschaftskooperationen mit China

Angesichts der zunehmenden Bedeutung Chinas als Wissenschaftsnation und internationaler Akteur
erkennt der DAAD die Notwendigkeit, Strategien für akademische Kooperationen mit China neu zu
überdenken. Die im Juli 2023 von der deutschen Bundesregierung verabschiedete China-Strategie dient
dabei als wichtige Orientierungshilfe, um eine verantwortungsvolle Zusammenarbeit zu gewährleisten.
[115]

Der DAAD betont, dass China in den letzten Jahren zu einem bedeutenden Partner im wissenschaftlichen
Austausch geworden ist. Die Zusammenarbeit birgt zwar vielfältige Potenziale, doch die veränderten
Rahmenbedingungen erfordern eine differenzierte Bewertung. Die Bundesregierung beschreibt China als
„Partner, Wettbewerber und systemischer Rivale“, was die Komplexität der Beziehungen unterstreicht.
Vor diesem Hintergrund empfiehlt der DAAD deutschen Wissenschaftseinrichtungen, die Möglichkeiten
der Kooperation aktiv zu nutzen, gleichzeitig jedoch die damit verbundenen Risiken zu erkennen,
Bedingungen auszuhandeln und klare Grenzen zu setzen.[116]

Im Jahr 2024 hat der DAAD konkrete Handlungsempfehlungen für deutsche Hochschulen veröffentlicht.
Diese sollen dabei helfen, Partnerschaften mit China realistisch zu planen und so zu gestalten, dass
Chancen optimal genutzt und Risiken minimiert werden können.[117]

Der DAAD weist zudem auf die Herausforderungen im chinesischen Hochschulbereich hin. Dazu zählen
enge zivil-militärische Verflechtungen, die machtpolitische Steuerung des Wissenschaftssystems und
eingeschränkte Freiheiten in Forschung und Lehre. Diese Aspekte verdeutlichen, warum eine vorsichtige
und gut informierte Herangehensweise notwendig ist.[118]

Der DAAD empfiehlt bei Kooperationen mit China, drei zentrale Prinzipien zu berücksichtigen, um
erfolgreiche und nachhaltige Partnerschaften zu gewährleisten. Zunächst ist es wichtig, die eigenen
Interessen und Erwartungen klar zu formulieren. Die Zusammenarbeit sollte auf einer ausgewogenen
Basis erfolgen, die die eigenen Anliegen angemessen berücksichtigt. Ein risikobewusstes Vorgehen ist
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entscheidend, um den Zugang zu führender chinesischer Forschung zu sichern, ohne dabei die nationale
Souveränität oder Sicherheit zu gefährden. Zudem ist der Aufbau eines fundierten Verständnisses für
China von großer Bedeutung. Kenntnisse in den Bereichen Wissenschaft, Wirtschaft, Gesellschaft und
Politik sollten aktiv gefördert werden, um das gegenseitige Verständnis zu vertiefen. Insgesamt zielen
diese Prinzipien darauf ab, eine harmonische und vertrauensvolle Zusammenarbeit zu fördern, die auf
gegenseitigem Respekt und einem gemeinsamen Verständnis basiert.[119]

 

Sicherheitslage in China und ihre Auswirkungen auf den Hochschulsektor

Die Sicherheitslage in China gilt im Allgemeinen als stabil, was ein grundsätzlich sicheres Umfeld für
Lehre und Studium im Hochschulsektor schafft. Dennoch weist der DAAD darauf hin, dass politische
Maßnahmen und Überwachungspraktiken eine bedeutende Rolle spielen. Diese Maßnahmen können die
akademische Freiheit einschränken und die internationale Zusammenarbeit erschweren. Hochschulen
sind einem kontinuierlichen Überwachungsdruck ausgesetzt, der durch Personalschulungen, Kontrollen
und Videoüberwachung verstärkt wird. Die zunehmende Digitalisierung trägt zusätzlich dazu bei, die
Überwachung zu intensivieren.[120]

Laut Angaben des DAAD zufolge wird chinesischen Universitäten nahegelegt, neben der
Wissensvermittlung auch die ideologischen Werte des Landes zu fördern. Die Unterstützung der
Parteitreue ist ein wesentlicher Bestandteil akademischer Arbeit, insbesondere in den Geistes- und
Sozialwissenschaften. Die Fachbereiche sollen dazu beitragen, die gesellschaftlichen und politischen
Ziele Chinas zu unterstützen, was wiederum die Forschungsfreiheit einschränkt.[121]

Die neuen gesetzlichen Bestimmungen, wie das 2021 in Kraft getretene Datensicherheitsgesetz sowie
das 2023 verabschiedete Antispionagegesetz, stellen darüber hinaus eine Herausforderung für die
internationale akademische Zusammenarbeit dar. Diese Gesetze erschweren nicht nur
grenzüberschreitende Kooperationen, sondern führen auch bei ausländischen Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftlern zu Unsicherheiten. Dadurch wird die globale Vernetzung im Hochschulsektor zusätzlich
belastet, was den offenen und vertrauensvollen Austausch beeinträchtigt.[122]

 

Wichtige Hinweise und Bestimmungen für Reisen in China: Sicherheit, Gesundheit und
Wissenschaftsfreiheit

Bei einer Reise nach China ist es besonders wichtig, sich frühzeitig über die aktuellen
Sicherheitsbestimmungen zu informieren. Die chinesische Regierung legt großen Wert auf die Einhaltung
nationaler Gesetze, weshalb eine sorgfältige Planung und die regelmäßige Überprüfung offizieller
Quellen unerlässlich sind. Insbesondere bei politischen Demonstrationen oder in sensiblen
geografischen Regionen sollten Reisende stets auf dem Laufenden bleiben, um Risiken zu minimieren.

Obwohl die Alltagskriminalität gering ist, bleibt die persönliche Sicherheit ein wichtiger Aspekt. Um
Diebstahl zu verhindern und unangenehme Überraschungen zu vermeiden, empfiehlt es sich,
persönliche Gegenstände stets sorgfältig zu sichern.

Neben Sicherheitsfragen spielt auch die Gesundheit eine zentrale Rolle bei der Vorbereitung auf eine
Reise nach China. Eine medizinische Beratung vor der Abreise hilft dabei, notwendige Impfungen zu
erhalten und potenzielle Gesundheitsrisiken zu erkennen. Zudem ist eine umfassende
Reiseversicherung, die auch die medizinische Versorgung abdeckt, ratsam. Obwohl die hygienischen
Standards in den meisten Einrichtungen hoch sind, können Unterschiede bestehen. Deshalb ist eine
vorsichtige Auswahl der Lebensmittel sowie die Beachtung von Hygienehinweisen sinnvoll.

Das Auswärtige Amt in Berlin informiert regelmäßig auf seiner Webseite über aktuelle Reise- und
Sicherheitshinweise für China.

In Bezug auf akademische Arbeit ist die Wissenschaftsfreiheit in China durch staatliche Kontrolle
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geprägt. Zwar werden in vielen Forschungsbereichen bedeutende Fortschritte erzielt, doch gibt es
bestimmte Themen, die sensibel sind und regulatorischen Einschränkungen unterliegen. Studierende
und Forschende sollten sich daher vorab genau über die jeweiligen Rahmenbedingungen informieren,
um unbeabsichtigte Verstöße zu vermeiden. Eine Zusammenarbeit mit chinesischen Partnern ist
grundsätzlich möglich, erfordert jedoch eine bewusste Beachtung der lokalen Regularien sowie eine
offene und transparente Kommunikation, um Missverständnisse zu vermeiden und eine erfolgreiche
Kooperation zu gewährleisten.

 

Diskussion zur Forschungssicherheit: Aktueller Stand und Debatten im Wissenschaftsdiskurs in
China

Das Thema Forschungssicherheit gewinnt sowohl im chinesischen Hochschulsystem als auch im
wissenschaftlichen Diskurs zunehmend an Bedeutung. Diese Entwicklung wird auf nationaler Ebene
durch strategische Dokumente und politische Leitlinien vorangetrieben. Ein Beispiel hierfür sind die 2023
vom Ministerium für Wissenschaft und Technologie (MoST) veröffentlichten Richtlinien für
verantwortungsvolle Forschung. Ziel ist es, die Unabhängigkeit und die Sicherheit der Forschung zu
gewährleisten.[123] Im Mittelpunkt stehen dabei der Schutz sensibler Forschungsdaten und die Kontrolle
über Technologietransfers, um den technologischen Fortschritt im Einklang mit den nationalen
Interessen zu fördern.

Mit der wachsenden Bedeutung der Forschungssicherheit nehmen auch die Herausforderungen zu, einen
Ausgleich zwischen internationaler Zusammenarbeit und dem Schutz vor unerwünschtem
Technologietransfer zu finden. Dies führt zu einer verstärkten Steuerung von Forschungskooperationen
und zu einer Erhöhung der Sicherheitsmaßnahmen in Forschungsinfrastrukturen. Insgesamt rückt das
Thema sowohl auf politischer Ebene als auch innerhalb der wissenschaftlichen Gemeinschaft in China
stärker in den Fokus, um die nationale Innovationsfähigkeit zu sichern und geopolitische Risiken zu
minimieren.

 

Übersicht der Beratungsstellen und Netzwerke für Risiko- und Sicherheitsfragen in China

Es gibt zahlreiche Beratungsstellen und Netzwerke, die Studierende, Forschende sowie
Hochschulpersonal aus Deutschland bei Fragen zu Risiko- und Sicherheitsbelangen in China
unterstützen. Zu den wichtigsten Anlaufstellen in China zählen die deutschen Auslandsvertretungen,
darunter die deutsche Botschaft in Peking und die Konsulate in Shanghai, Guangzhou und Chengdu.
Diese Institutionen stellen regelmäßig aktuelle Informationen zur Sicherheitslage bereit und bieten im
Notfall schnelle Unterstützung. Zudem verfügen deutsche Hochschulen, die Partnerschaften in China
pflegen, mitunter über eigene Teams für Sicherheits- und Risikomanagement. Diese Teams beraten vor
Ort und koordinieren im Krisenfall, um die Sicherheit aller Beteiligten zu gewährleisten.

Der Deutsche Akademische Austauschdienst (DAAD) spielt eine zentrale Rolle bei der Förderung
internationaler akadmischer Zusammenarbeit. Mit einer Außenstelle in Peking sowie Büros in Shanghai
und Guangzhou bringt der DAAD wissenschaftsspezifische Expertise und ein Netzwerk aus lokalen
Partnern ein. Im Jahr 2019 wurde ergänzend dazu das Kompetenzzentrum Internationale
Wissenschaftskooperationen (KIWi) in Bonn gegründet, das die chinaspezifische Expertise des DAAD
bündelt. Es dient als zentrale Anlaufstelle für deutsche Hochschulen sowie Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler, beantwortet Anfragen und fördert die China-Kompetenz in Deutschland.

Die chinesischen Behörden verfügen über nationale Stellen für Sicherheits- und Risikomanagement.
Diese koordinieren operative Maßnahmen bei politischen, gesundheitlichen oder naturbedingten
Risiken. Diese Organisationen arbeiten eng zusammen, um die Sicherheit im Bildungssystem sowie
darüber hinaus effektiv zu gewährleisten und im Krisenfall schnell reagieren zu können.
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Quellen:
[115-122]   Vgl. DAAD (2024): Die akademische Zusammenarbeit mit China realistisch gestalten.
[123]   Ministry of Education, China (MoE) (2023): Guidelines for Responsible Research Conduct
(Chinesisch). [online]:
https://www.most.gov.cn/kjbgz/202312/W020231221582942330036.pdf [Letzter Abruf: 05.02.2026];
Universität Würzburg (2025): Chinese MoST: Guidelines for Research Conduct. Chinese Ministry of
Science and Technology: Translation of Guidelines for Responsible Research
Conduct. [online]: https://www.uni-wuerzburg.de/forschung/china-
centre/kooperationsleitlinien/chinese-most-guidelines-for-research-conduct/ [Letzter Abruf:
05.02.2026].

d. DAAD Aktivitäten
 

Der DAAD in China: Außenstellen, IC, Fach- und Regel- Lektorate sowie Langzeitdozenturen

Der DAAD ist in China mit einer Außenstelle in Peking sowie mit zwei Informationszentren (IC) in
Shanghai und Guangzhou vertreten. Insgesamt sind dort 14 Mitarbeitende in drei Büros tätig. Seit 2017
sind diese Einrichtungen als ausländische Nichtregierungsorganisationen (NGO) registriert und
unterliegen den entsprechenden gesetzlichen Vorgaben. Diese Präsenz ermöglicht eine effiziente
Koordination und den Ausbau vielfältiger Aktivitäten vor Ort.

Die Arbeit des DAAD in China folgt einem seit 1935 bestehenden Prinzip: dem gegenseitigen Austausch
und der Förderung von Qualität in der Wissenschaft, unabhängig vom Fachgebiet. Nach der
Wiederaufnahme diplomatischer Beziehungen in den 1970er Jahren wurde diese Philosophie durch die
Unterstützung von Studierenden und Forschenden beider Länder umgesetzt. Anfangs standen
Kernprogramme wie das Doktorandenprogramm für chinesische Promovierende und Jahresstipendien
für deutsche Studierende im Mittelpunkt. Im Laufe der Zeit entwickelten sich die Geförderten zu
wichtigen Ansprechpartnern für die bilaterale Zusammenarbeit. Um den Austausch noch gezielter zu
gestalten, wurden zudem neue, praxis- und arbeitsmarktorientierte Programme wie „Sprache und Praxis
China“ ins Leben gerufen.

Zur weiteren Förderung der akademischen Zusammenarbeit hat der DAAD spezielle Programme
eingerichtet. Dazu zählen drei Langzeitdozenturen für Rechtswissenschaften an chinesischen
Hochschulen, die den Austausch in diesem Fachbereich intensivieren sollen. Ergänzend dazu gibt es 26
Lektorate für Germanistik und Deutsch als Fremdsprache (DaF) an ausgewählten Universitäten. Derzeit
sind 15 dieser Lektorate sowie alle drei Langzeitdozenturen mit Personal besetzt, was die kontinuierliche
Unterstützung des deutsch-chinesischen Austauschs unterstreicht.

 

Entwicklung der DAAD-Förderung und bilaterale Kooperationen mit China: Programme, Aktivitäten
und Leitprojekte

Die Entwicklung der DAAD-Förderung sowie die bilateralen Kooperationen mit China zeigen eine stetige
Erweiterung und Vertiefung der Zusammenarbeit zwischen beiden Ländern. Dabei konzentriert sich der
DAAD in seinen Partnerschaften mit China auf die Unterstützung bilateraler Hochschulprojekte, wobei
individuelle Stipendien und Projektförderungen im Mittelpunkt stehen. Im Jahr 2024 wurden
Programme wie PROMOS und STIBET genutzt, um Studierende und Forschende beider Nationen zu
fördern. Ein bedeutendes Beispiel ist die Chinesisch-Deutsche Hochschule (CDH) an der Tongji University
in Shanghai. Als größtes deutsches Hochschulprojekt in China treibt sie den Austausch und die
Zusammenarbeit zwischen Deutschland und China maßgeblich voran.

Nach der Corona-Pandemie ist eine wieder anziehende Nachfrage deutscher Studierender nach
Kurzzeitangeboten in China zu beobachten. Gleichzeitig gewinnt die Forschungszusammenarbeit durch
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Veranstaltungen wie das Falling Walls Lab und durch Austauschprogramme wieder an Dynamik. Um
diese Aktivitäten zu unterstützen, setzt der DAAD verstärkt auf Informationsveranstaltungen,
Messeauftritte und die Nutzung sozialer Medien wie WeChat, Weibo und Xiaohongshu. Ziel ist es,
deutsche Hochschulen in China sichtbarer zu machen und den wissenschaftlichen Dialog zu vertiefen.

China wird zunehmend als strategisch wichtiger Standort für Forschungsmarketing betrachtet, um
Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftler für Deutschland zu gewinnen. Seit 2012 bietet der
DAAD verschiedene Stipendienprogramme an, darunter Masterstipendien, Postdoc-Programme und
Promotionsstipendien, die den wissenschaftlichen Austausch fördern sollen. Veranstaltungen wie
die Science Lecture in Guangzhou und der PhD-Workshop China in Peking und Shanghai tragen dazu bei,
den Dialog zwischen deutschen und chinesischen Forschenden weiter zu intensivieren.

Die Alumni-Arbeit spielt eine bedeutende Rolle bei der Vernetzung ehemaliger Stipendiatinnen und
Stipedniaten. Durch regionale Treffen, Alumni-WeChat-Kanäle mit über 5.000 Followern und spezielle
Veranstaltungen wie Alumni-Fachtagungen wird die Gemeinschaft gestärkt. Die Außenstelle in Peking
feierte im Jahr 2024 ihr 30-jähriges Bestehen und unterstreicht damit ihre langjährige Präsenz und ihr
Engagement in China. Gemeinsam mit den DAAD-Büros in Shanghai und Guangzhou organisiert sie
regelmäßig kleinere Events, um die Vernetzung weiter zu fördern und die bilaterale Zusammenarbeit
nachhaltig zu festigen.

 

Präsenz deutscher Wissenschaftsorganisationen, Mittlerorganisationen, Stiftungen und
Hochschulen in China sowie internationale Partner des DAAD

Deutsche Wissenschaftsorganisationen, Hochschulen und Stiftungen sind bereits seit längerer Zeit in
China aktiv und tragen maßgeblich zur Förderung der wissenschaftlichen Zusammenarbeit bei. Durch
die Errichtung von Niederlassungen, die Entwicklung gemeinsamer Kooperationsprojekte und
Partnerschaften mit chinesischen Institutionen wird der Austausch zwischen beiden Ländern
kontinuierlich gestärkt. Der Deutsche Akademische Austauschdienst (DAAD) arbeitet eng mit
chinesischen Universitäten und Forschungsinstituten zusammen, um den Austausch von Studierenden
sowie Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler zu erleichtern.

Wichtige deutsche Organisationen wie die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG), die Alexander-von-
Humboldt-Stiftung (AvH), die Max-Planck-Gesellschaft (MPG), die Helmholtz-Gemeinschaft (HGF) und die
Fraunhofer-Gesellschaft (FhG) unterstützen aktiv Forschungsprojekte und den wissenschaftlichen Dialog
in China. So besteht beispielsweise seit 1974 eine Kooperation der Max-Planck-Gesellschaft mit der
Chinesischen Akademie der Wissenschaften, während die Helmholtz-Gemeinschaft seit 2003 ein Büro in
Peking unterhält. Die Fraunhofer-Gesellschaft ist seit 1999 mit einer Repräsentanz in der chinesischen
Hauptstadt vertreten. Das Chinesisch-Deutsche Zentrum für Wissenschaftsförderung in Peking fördert
die Zusammenarbeit zwischen der DFG und der Chinesischen Nationalen Stiftung für
Naturwissenschaften (NSFC).

Um den wissenschaftlichen Austausch weiter zu vertiefen, sind deutsche Hochschulen wie die Rheinisch-
Westfälische Technische Hochschule Aachen, die Universität Bayreuth, die Freie Universität Berlin, die
Universität Hamburg, die Universität Jena, das Karlsruher Institut für Technologie, die Universität zu
Köln, die Technische Universität München und die Technische Universität Braunschweig mit
Vertretungen und Kooperationsbüros in China präsent. 

Das Goethe-Institut Peking fördert seit 1988 den kulturellen Austausch und die Verbreitung der
deutschen Sprache in China. Partner wie die Goethe-Sprachlernzentren bieten an verschiedenen
Standorten Deutschunterricht und Prüfungen an und tragen so zur Stärkung der kulturellen Verbindung
zwischen beiden Ländern bei.
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4. Praktische Hinweise

a. Marketing-Tipps
 

Relevante Social-Media-Kanäle für internationales Hochschulmarketing in China

Im internationalen Hochschulmarketing in China spielen soziale Medien eine zentrale Rolle, um
Studierende gezielt anzusprechen und die Sichtbarkeit der Hochschulen zu erhöhen. Besonders
bedeutend sind dabei die chinesischen Plattformen WeChat und Weibo, da sie aufgrund ihrer hohen
Nutzerzahlen und vielfältigen Funktionen eine breite Zielgruppe erreichen. WeChat zeichnet sich durch
seine Vielseitigkeit aus: Neben dem Austausch von Nachrichten ermöglicht die Plattform die Pflege
offizieller Accounts, die Ankündigung von Veranstaltungen sowie direkte Kontaktmöglichkeiten. Diese
Eigenschaften machen WeChat zu einem wichtigen Werkzeug für die
Hochschulkommunikation. Weibo wird dagegen vor allem für öffentlichkeitswirksame Kampagnen
genutzt, um Informationen zu verbreiten und Interaktionen zu fördern.

Angesichts der sich wandelnden Medienlandschaft gewinnen zudem neuere Plattformen zunehmend an
Bedeutung. Besonders bei jüngeren Zielgruppen ist Douyin, außerhalb Chinas als TikTok bekannt, sehr
beliebt, da dort kurze, kreative Videoinhalte hier besonders gut ankommen. Ergänzend dazu
bietet Xiaohongshu, international unter dem Namen Rednote bekannt, die Möglichkeit, trendbewusste
junge Nutzerinnen und Nutzer mit ansprechenden Inhalten zu erreichen. Über diese Plattformen können
unterschiedliche Zielgruppen gezielt angesprochen und die Markenbekanntheit deutscher Hochschulen
nachhaltig gesteigert werden.

 

Empfehlungen für deutsche Hochschulen: Passende Messen und Marketingveranstaltungen in
China

Um die Sichtbarkeit und Attraktivität deutscher Hochschulen in China dauerhaft zu erhöhen, ist eine
gezielte Teilnahme an relevanten Messen und Marketingveranstaltungen von großer Bedeutung.
Landesweite Events wie die China International Education Exhibition Tour (CIEET) sowie die China
Education Expo (CEE) bieten hervorragende Gelegenheiten, um direkt mit chinesischen Studierenden,
ihren Familien sowie Bildungseinrichtungen in Kontakt zu treten. Über diese Plattformen können
deutsche Hochschulen ihre Studienangebote und Forschungskooperationen wirkungsvoll präsentieren.

Um besondere Zielgruppen zu erreichen, empfiehlt es sich, auch spezialisierte Bildungsmessen wie
den PhD-Workshop China in die Strategie einzubinden. Diese Veranstaltung richtet sich vor allem an
Doktorandinnen und Doktoranden sowie Studierende im Promotionsstadium und legt den Fokus auf
internationale Promotionsmöglichkeiten.

Darüber hinaus gewinnen digitale Formate zunehmend an Bedeutung. Online-
Hochschulpräsentationen (OHP) des Konsortiums für internationales Hochschumarketing der deutschen
Hochschulen, GATE-Germany, sind eine flexible Alternative, um insbesondere jüngere Zielgruppen sowie
Studierende in der Vorbereitungsphase anzusprechen. Es bietet deutschen Hochschulen die Möglichkeit,
die eigene Hochschule und ausgewählte Studienangebote in einem Web-Seminar unterschiedlichen
Zielgruppen in China vorzustellen. Die Bewerbung der Veranstaltung, Moderation, technische
Administration und technische Einweisung erfolgen durch die DAAD-Auslandsbüros in China.

Eine weitere Möglichkeit, deutsche Studienangebote zu bewerben, ist die Schaltung von Anzeigen
deutscher Hochschulen auf der Webseite des DAAD in China. Informationen und Buchungen für Anzeigen
können über GATE-Germany erfolgen. Um die Präsenz deutscher Hochschulen in China zu festigen, ist
der Aufbau strategischer Partnerschaften mit chinesischen Bildungseinrichtungen langfristig sinnvoll. Die
Einrichtung lokaler Repräsentanzen und die Zusammenarbeit mit chinesischen Bildungsagenturen
können dabei helfen, Zielgruppen gezielter zu erreichen und das Interesse an deutschen
Studienangeboten nachhaltig zu steigern.
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b. Aufenthaltsgenehmigung und Arbeitserlaubnis
 

Einreisebestimmungen, Visum und Registrierung nach der Ankunft

Seit Ende 2023 können deutsche Staatsangehörige für bis zu 30 Tage visumfrei nach China einreisen.
Diese Regelung gilt nach aktuellem Stand bis zum 31. Dezember 2026 und umfasst touristische Reisen,
Besuchsreisen, kurze geschäftliche Aufenthalte und allgemeine Kurzaufenthalte ohne Arbeitsaufnahme.

Trotz der neuen Regelung besteht in bestimmten Fällen weiterhin die Notwendigkeit, ein Visum zu
beantragen. Dies gilt insbesondere, wenn die Aufenthaltsdauer in China 30 Tage überschreitet, eine
Erwerbstätigkeit geplant ist, ein Studium aufgenommen werden soll, ein längerer Aufenthalt aus
familiären Gründen erforderlich ist oder regelmäßige oder langfristige Ein- und Ausreisen erfolgen. In
diesen Fällen ist ein gültiges Visum erforderlich, das vor der Einreise bei der zuständigen chinesischen
Behörde in Deutschland beantragt werden muss (z. B. Touristen-, Arbeits- oder Studienvisum).

Alle Ausländerinnen und Ausländer müssen sich innerhalb von 24 Stunden nach der Einreise in China
behördlich registrieren. Bei einem Hotelaufenthalt erfolgt die Anmeldung automatisch durch das Hotel.
Bei privatem Aufenthalt ist es erforderlich, sich persönlich bei der zuständigen Polizeistation zu melden,
um die Registrierung vorzunehmen.

Für Studierende ist insbesondere das X-Visum relevant. Dieses muss vor der Einreise bei der
chinesischen Botschaft oder den Konsulaten beantragt werden. Für den Antrag sind verschiedene
Dokumente erforderlich, darunter ein gültiger Reisepass, ein ausgefülltes Formular mit Foto, der
Zulassungsbescheid der Hochschule sowie gegebenenfalls ein Gesundheitszeugnis. Nach der Ankunft in
China muss innerhalb von 30 Tagen eine Registrierung bei der Polizei erfolgen, um eine
Aufenthaltserlaubnis zu erhalten.

Um in China zu arbeiten, benötigt man eine Arbeitslizenz, die vom chinesischen Arbeitsamt ausgestellt
wird. Der Arbeitgeber muss diese beantragen und nachweisen, dass keine passenden chinesischen
Bewerbungen für die zu besetzende Stelle vorliegen. Nach Erhalt der Lizenz kann man ein Z-Visum
beantragen, das nach der Einreise in eine Aufenthaltsgenehmigung umgewandelt wird. Für die
Arbeitserlaubnis sind meist ein Hochschulabschluss, Berufserfahrung und ein polizeiliches
Führungszeugnis erforderlich. Die Lizenz ist in der Regel ein Jahr gültig und kann verlängert werden.
Wichtig ist, alle Dokumente korrekt zu übersetzen und regionale Unterschiede zu beachten.

Seit dem 1. Oktober 2025 gibt es zudem das K-Visum. Es wurde speziell für junge ausländische Fachkräfte
aus den Bereichen Wissenschaft und Technik mit mindestens einem Bachelor-Abschluss eingeführt. Für
dieses Visum ist kein Einladungsschreiben erforderlich, sodass es leichter zu beantragen ist. Nach der
Einreise können die Fachkräfte in den Bereichen Bildung, Kultur, Wissenschaft und Technik tätig werden
oder Kooperationen eingehen. Dadurch wird ihre Integration in den chinesischen Arbeitsmarkt
erleichtert.

Die Einreise- und Aufenthaltsbestimmungen können sich kurzfristig ändern. Verbindliche Auskünfte
erteilen die chinesischen Auslandsvertretungen. Die Volksrepublik China ist neben der Chinesischen
Botschaft in Berlin und einer Außenstelle in Bonn mit insgesamt vier Generalkonsulaten in Deutschland
vertreten.

c. Lebenshaltungskosten und Unterkunft
 

Allgemeine Lebenshaltungskosten im Vergleich zu Deutschland und Hinweise zum Wohnen

In den letzten Jahren sind die Lebenshaltungskosten in China gestiegen und nähern sich in einigen
Bereichen den Ausgaben in Deutschland an. Die monatlichen Ausgaben von Studierenden werden auf
etwa 3.000 bis 8.000 RMB (ca. 400 bis 1.100 EUR) geschätzt. Dabei variieren die Kosten je nach Region. Die
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Ausgaben für Lebensmitteln liegen im Durchschnitt niedriger und liegen bei etwa 800 bis 2.000 RMB (ca.
100 bis 250 EUR) pro Person und Monat. In Großstädten wie Peking und Shanghai steigen die Preise
jedoch, insbesondere bei importierten Produkten.

Die Kosten für den Nahverkehr relativ günstig, mit öffentlichen Verkehrsmitteln wie Bussen und U-
Bahnen, die 2 bis 5 RMB pro Fahrt kosten (ca. 0,25 bis 0,60 EUR). Bücher und Medien variieren im Preis,
wobei es günstige lokale Optionen gibt. Kommunikation ist preiswert und zuverlässig: Für mobiles
Telefonieren mit 10 GB Daten zahlt man etwa 50 RMB (ca. 6,30 EUR) pro Monat und stationäres
Breitbandinternet kostet monatlich rund 75 RMB (ca. 9,50 EUR). Arzneimittel sind in Apotheken gut
verfügbar, die Preise variieren. Kulturelle Veranstaltungen wie Theater, Kino, Konzerte und Museen
variieren im Preis und bieten oft Ermäßigungen für Studierende oder Einheimische an. Bezahlmethoden
erfolgen meist über mobile Apps wie WeChat Pay und Alipay, die landesweit akzeptiert werden und den
Zahlungsverkehr sehr bequem machen.

Bei Unterkünften gibt es deutliche Unterschiede: In den Metropolen können die Mieten für moderne,
zentrumsnahe Einzimmerwohnungen zwischen 4.000 und 8.000 RMB (ca. 550 bis 1.100 EUR) pro Monat
liegen. In ländlichen Regionen sind die Preise meist deutlich niedriger. Studierende bevorzugen häufig
das Wohnen in campuseigenen Wohnheimen, wo die Mieten zwischen 1.000 und 3.000 RMB (etwa 130 bis
390 EUR) pro Monat variieren. Eine weitere beliebte Option sind Wohngemeinschaften, bei denen ein
Zimmer zwischen 1.500 und 3.500 RMB pro Monat kosten kann (etwa 180 bis 430 EUR).

d. Sonstiges
 

Kulturelle Besonderheiten

China ist ein Land mit einer langen und vielfältigen kulturellen Geschichte, die mehrere Jahrtausende
umfasst. Die chinesische Kultur zeichnet sich durch ihre tief verwurzelten Traditionen, Bräuche und
Werte aus, die in verschiedenen Aspekten des täglichen Lebens sichtbar sind.

Ein bedeutendes Merkmal ist die Bedeutung der Familie. In der chinesischen Gesellschaft wird die
Familie als zentrale soziale Einheit betrachtet, wobei Respekt gegenüber Älteren und die Pflege der
Familienbindung eine große Rolle spielen. Das Konzept der „Pietät“ ist ein wichtiger Wert, der die
Achtung und Fürsorge für die Eltern und Vorfahren betont.

In der chinesischen Kultur wird großer Wert auf Harmonie und soziale Ordnung gelegt. Dies spiegelt sich
in der Kommunikation wider, die in der Regel respektvoll und höflich ist, um Konflikte zu vermeiden.
Zentral ist auch das Konzept des „Gesichts“ (Mianzi), bei dem es um das Bewahren der sozialen Stellung,
des guten Rufs und der Würde einer Person geht.

Traditionelle Feste wie das Chinesische Neujahr (Frühlingsfest), das Qingming-Fest und das Mondfest
sind bedeutende kulturelle Ereignisse, die mit speziellen Bräuchen, Ritualen und Festlichkeiten
verbunden sind. Mit diesen Festen sind oft bestimmten Speisen, Zeremonien und gemeinschaftlichen
Aktivitäten verbunden.

Die chinesische Kultur ist auch bekannt für ihre vielfältigen Künste, darunter Kalligraphie, Malerei, Musik,
Tanz und Theater. Maßgeblich geprägt wurden die kulturellen Werte und das Weltbild in China durch die
chinesische Philosophie, insbesondere durch Konfuzianismus, Daoismus und Buddhismus.

Chinesisch (Mandarin) ist die offizielle Amtssprache, allerdings gibt es zahlreiche regionale Dialekte und
Sprachen, die in verschiedenen Teilen des Landes gesprochen werden.
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Adressen relevanter Organisationen:

Deutsche Botschaft Peking
17 Dongzhimenwai Dajie
Chaoyang District
100600 Beijing, PR China
Tel.: +86 10 85 329090
https://china.diplo.de/

Chinesische Botschaft Berlin
Märkisches Ufer 54
10179 Berlin
Tel.: +49 30 275880
https://de.china-embassy.gov.cn/

DAAD-Außenstelle Peking
DRC, Unit 1102A
19 Dongfang Donglu
Chaoyang District 
100600 Beijing, PR China
Tel.: +86 10 6590 6656 
https://www.daad.org.cn/de/

Akademische Prüfstelle (APS) Peking
DRC Building D1, 1302
19 Dongfang Donglu
Chaoyang District
100600 Beijing, PR China
https://www.aps.org.cn/

Goethe-Institut Peking
Cyber Tower, Building B, 17/F
No. 2, Zhongguancun Nandajie
Haidian District
100600 Beijing, PR China
Tel.: +86 010 82512909
https://www.goethe.de/ins/cn/de/

 

Weblinks:
Webseite der DAAD-Außenstelle Peking:  https://www.daad.org.cn/
China Länderseite des DAAD: https://www.daad.de/de/laenderinformationen/asien/china/
Ministerium für Bildung der Volksrepublik China (MoE): http://www.moe.gov.cn/
Ministerium für Wissenschaft und Technologie der Volksrepublik China
(MoST): https://www.most.gov.cn/
Chinesisch-Deutsche Hochschule an der Tongji University: https://cdh.tongji.edu.cn/
Chinesisch-Deutsches Zentrum für Wissenschaftsförderung in
China: http://sinogermanscience.dfg.nsfc.cn/
Chinesische Akademie der Wissenschaften (CAS): https://english.cas.cn/
Chinesischer Stipendienrat (CSC): https://www.csc.edu.cn/
Fraunhofer-Gesellschaft in China: https://www.fraunhofer.cn/
Max-Planck-Gesellschaft in China: https://www.mpg.de/china
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Publikationen:
China-Dossier mit Schriftenreihen, Sachbüchern und Artikeln der Bundeszentrale für politische
Bildung: https://www.bpb.de/themen/asien/china/ 
GIZ-Studienbericht 2025 - Chinesische Perspektiven auf Deutschland. Wahrnehmungen,
Bewertungen und Erwartungen zu den deutsch-chinesischen
Beziehungen: https://www.giz.de/sites/default/files/media/els-document/2025-11/studienbericht-
chinesische-perspektiven-auf-deutschland.pdf
Einführung in die Wissenschaftsfreiheit in der Volksrepublik
China: https://open.fau.de/items/c2ba14ea-10e0-4660-a24f-5ee40e5d58dd

 

Weiterführende Informationen:
DAAD-Kompetenzzentrum Internationale Wissenschaftskooperationen
(KIWi): https://www.daad.de/de/infos-services-fuer-hochschulen/kompetenzzentrum/
Informationen zur Bewertung ausländischer Bildungsnachweise in
Deutschland: https://anabin.kmk.org/ 
GATE-Germany - Konsortium für internationales Hochschulmarketing der deutschen
Hochschulen: https://www.gate-germany.de/
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Datenquellen und Erläuterungen

Datenquellen
Organisation for Economic Co-Operation and Development (OECD). Data:
https://data.oecd.org

Organisation for Economic Co-Operation and Development (OECD). Statistics:
http://stats.oecd.org

SCImago. SJR–SCImago Journal & Country Rank: http://www.scimagojr.com

Statistisches Bundesamt, Wiesbaden, Genesis-Online. Datenlizenz by-2-
0: https://www.genesis.destatis.de

UNESCO Institute of Statistices (UIS): http://data.uis.unesco.org/

United Nations Department of Economic and Social Affairs, Population Division, World Population
Prospects: http://esa.un.org/unpd/wpp/Download/Standard/Population/

Wissenschaft Weltoffen. Herkunft ausländischer, Bildungsausländer-,
Bildungsinländer-Studierender nach Erdteilen, Regionen,
Herkunftsstaaten: http://www.wissenschaftweltoffen.de

The World Bank, Knowledge Economy Index: https://knoema.com/WBKEI2013/knowledge-economy-
index-world-bank-discontinued

The World Bank. Data: http://data.worldbank.org

The World Bank. World Development Indicators: http://wdi.worldbank.org/table/5.13#

Erstellungsdatum der Analysetexte und Zugriff der Datenquellen
Mai 2025 (Analyse), 26.05.2025 (Daten)
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